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Bromberg, Freitag den 3. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundfchan 
Bromberger Tageblatt 


der 


Brünings Rücktritt. 


Am Sonnabend, dem 28. Mai, veranſtaltete der Verein 
der in Berlin vertretenen ausländiſchen Preſſe im Hotel 
Adlon ein Bankett. Die Reden, die an dieſem Abend ge⸗ 
halten wurden, trug der Deutſchlandſender in die ganze 
Welt. Der Nuntius Orſenigo ſetzte ſich als Doyen des 
Diplomatiſchen Korps für die internationale Friedensidee 
ein. Heinrich Brüning hielt die letzte Rede (wenn auch 
nicht ſeines Lebens, ſo doch ſeiner eben abgeſchloſſenen 
Kanzlerſchaft) über die Arbeitsloſigkeit. Er ſprach nüchtern 
und klar wie immer, und die wenigſten ſpürten, daß es ihm 
gerade bei dieſem Thema um ein Zentralproblem ſeines 
Arbeitsprogramms ging, daß er mit ſeinen Anſichten über 
die Löſung dieſer Frage in der ſich über ihn zuſammen⸗ 
ballenden Kriſe ſtehen und fallen wollte. Wie ernſt es um 
dieſe Kriſe ſtand, erfuhr man durch die geiſtreichen Be⸗ 
grüßungsworte des Vorſitzenden des Vereins der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe, eines Herrn Blockzyl aus Amerika. Er 
beſchwor nicht nur die Manen des gefeierten Wilhelm 
Buſch mit dem laut belachten Sprüchlein: „Kanzler ſtürzen 
iſt nicht ſchwer; Kanzler ſein dagegen ſehr“; er drückte ſich 
noch viel konkreter aus, als er den Kanzler anſprach. 
„Wir möchten“, ſo führte Herr Blockzyl aus, „hier die 
Hoffnung ausſprechen, daß Ihre unermüdliche Arbeitskraft, 
Ihre heiße Vaterlandsliebe, Ihre eindrucksvolle Hingabe 
für Ziele, die ſicher das Beſte wollen, für das eigene Volk 
und für die Völkergemeinſchaft Eigenſchaften eines 

Staatsmannes, welche Ihnen die aufrichtige Bewunderung 

| und das wachſende Vertrauen des ganzen Auslandes ein- 
gebracht haben — in welchem zukünftigen Amte 
auch immer dem deutſchen Volke noch recht lange er⸗ 
halten bleiben mögen!“ 

Der unkundige Thebaner wurde hellhörig. Wenn man 
khon am Sonnabend als Gaſtgeber dem deutſchen Kanzler 

gegenüber von einem anderen Amt als dem Kanzleramt 


vor der Ausſpro mit dem Reichspräſidenten von Hin⸗ 
denburg, der bekanntlich erſt am Sonntag früh aus Neudeck 
zurückkehrte, eine beſchloſſene Sache. Es iſt verhältnis⸗ 
mäßig unweſentlich, darüber zu orakeln, ob Brüning ſelbſt 
ſich zurückziehen wollte, oder ob es wirklich die Kanzler⸗ 
ſtürzler von Neudeck gegeben hat, von deren Verſchwörer⸗ 
tätigkeit mehr gefabelt wird, als das enge Vertrauensver⸗ 
hältnis zwiſchen Hindenburg und Brüning es zuläßt. Es 
ijt ſehr wohl möglich, daß nicht in erſter, aber auch nicht in 
letzter Linie den Ausſchlag zur Demiſſion des Kanzlers die 
Überlegung gegeben, hat, daß Lauſanne in dieſem Som⸗ 
mer noch nicht die Totallöſung des Reparationsproblems 
bringen dürfte, die der Kanzler immer wieder als nahe be⸗ 
vorſtehend bezeichnet hat. Im Spätherbſt wird die 
Welt geneigter fein, die Notwendigkeit dieſer Total- 
löſung und den Unfug halber Maßnahmen und Kompro⸗ 
| miſſe zu erkennen als im Juni, dem Geburtsmonat von 
Verſailles. Ein in Lauſanne geſchlagener Kanzler hat für 
lange Jahre, vielleicht für ſein Leben ſein Preſtige ver⸗ 
ſpielt; ein vor Laufanne geſtürzter Kanzlex kann gerade 
aus dieſem politiſchen Moment eine neue Baſis für eine 
ſpätere politiſche Tätigkeit „in welchem Amt auch immer“ 
ſehr wohl gewinnen. Dabei werden ſelbſt die Gegner Brü⸗ 
nings, die ihm heute berechtigterweiſe keine Nekrologe 
ſchreiben, zugeben müſſen, daß Heinrich Brüning bei einer 
ſolchen Auslegung ſeines Rücktritts niemals um ſein per⸗ 
ſönliches Preſtige geſorgt haben wird, daß aber der 
Reichspräſident ſelbſt erkannt haben mag, wie notwendig 
| es jet, dieſen außenpolitiſchen Trumpf, über den 
das Reich in der Perſon Brünings verfügt, nicht vorzeitig 
zu verſpielen. Erſt vor wenigen Wochen hat der amerika⸗ 
niſche Präſident Hoover, der dank der Intervention Brü⸗ 
nings bei Macdonald mit dem Hoover⸗Moratorium die 
erſte Breſche in die Reparationsmauer ſchlug, gegenüber 
dem Senator Borah den ſcheidenden Kanzler als den „be⸗ 
deutendſten Staatsmann Europas“ bezeichnet. 
Auch Briands Wort von dem „gefährlichen“ Kanzler, der 
nicht nur zu überreden, ſondern auch zu überzeugen 
verſtehe, iſt nicht unbeachtlich. Vor allem aber iſt in dieſem 
Zuſammenhang an das Lob des parteipolitiſchen Gegners, 
des Kammerherrn von Oldenburg ⸗Januſchau, zu erin- 
nern, der Brüning als den „beſten Kanzler feit 
Bismarck“ bezeichnet hat und endlich auch an die Ein⸗ 
telung der Nationalſoztialiſten, die bei dem Zu- 
ſammentritt des Reichstags zwar ein Mißtrauensvotum 
gegen das Kabinett und gegen verſchiedene ſeiner Mitglie⸗ 
der, nicht aber gegen den Kabinettschef perſön⸗ 
lich eingebracht haben. ; 
Brünings Leitungen wird erſt eine ſpätere Zeit 
in poſitivem oder negativem Sinne klar zu beurteilen 
vermögen. Sein Programm aber, das er bis zur 
letzten Stunde konſequent durchzuführen ſich bemühte, liegt 
bon heute offen zutage. Streſemann erſtrebte und 
erreichte die Räumung der Rheinlande. Brüning er- 
ſtrebte die endgültige Aufgabe der Reparationen und 
die gleichberechtigte Behandlung Deutſchlands in der A b⸗ 
rüſtungsfrage. Dieſem außenpolitiſchen Ziel, das 
hinſichtlich des erſten Teils wenigſtens den praktiſchen Teil- 
erfolg erfahren konnte, daß eine Bezahlung der Repara⸗ 
ionen nicht mehr in Frage kommt, eniſprach im Innern 
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die ſchwierige Aufgabe, die Nation gleichzeitig national zu 
erwecken, ihre Geſchloſſenheit herbeizuführen und ſie wirt⸗ 
ſchaftlich, wenn auch nur notdürftig, lebensfähig zu erhalten. 
Im Zeichen des (mit drei Ausnahmen von Männern der 
Rechten beſetzten) Kabinetts Brüning wurde deshalb nicht 
nur die aus der Regierung entfernte Sozialdemokratie ſo⸗ 
weit bei der Verantwortung gehalten, daß ſie (gewiß aus 
parteitaktiſchen Erwägungen heraus) keinen eigenen Kandi⸗ 
daten für die Reichspräſidentenwahl aufſtellte. Gleichzeitig 
wurde auch (bis zur Groener-Kriſe) die große nationale 
Welle nicht gehemmt, die in der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung ihren offenkundigſten Ausdruck fand. Um dieſes 
Ziel der inneren Geſchloſſenheit und gleichzeitige Nationali⸗ 
ſierung des Volkes in nahezu allen ſeinen Parteien zu er⸗ 
reichen, war es unbedingt notwendig, eben dieſes Volk mit 
den ſchwerſten und drückendſten Laſten zu bedenken, damit 
wenigſtens über zwei Winter hinweg die mit der 
zunehmenden Wirtſchaftskataſtrophe Hand in Hand gehende 
Arbeitsloſigkeit nicht in einen jede außenpolitiſche 
Befreiungspolitik zerſtörenden Bürgerkrieg ausarte. Des⸗ 
halb vermied Brüning den Bruch mit der Sozialdemokratie, 
deshalb ging er durch dick und dünn mit ſeinem Arbeits⸗ 
miniſter Stegerwald, der ihm perſönlich mehr als ein Mit⸗ 
arbeiter war. Deshalb auch ſprach er in ſeinem Schwanen⸗ 
geſang vor der ausländiſchen Preſſe gerade über die 
„Geißel der Arbeitsloſigkeit“ und bezeichnete ſie als „ein 
Problem, gegen das andere weit, weit zurücktreten“. 

Man kann bei einer Würdigung dieſes Programms noch 
ſo kritiſch eingeſtellt ſein, man wird dem ſcheidenden Kanzler 
die furchtbare aber wohl notwendige Konſequenz ſeiner 


Durchführung, die letzten Endes auch in der Demiſſion 


des Kabinetts zum Ausdruck kommt, nicht abſprechen 
können. Viel hängt bei dieſer Würdigung von der Beant⸗ 
wortung der Frage ab, wie lange dieſe „Politik des 
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56. Jahrg. 


Durchhaltens“ noch getrieben werden ſollte. Ins Ufer» 
loſe hinein kann man keine Laſten fordern, 
und ein Volk, das um der Nation willen zu Opfern bereit 
iſt, muß die Grenze dieſes Opfers ſehen, auch wenn es 
ſich nicht mehr um eine Erfüllungspolitik zur Gutſchrift auf 
fremde Konten handelt. Brüning war des Glau⸗ 
bens, daß der Erfolg nahe bevorſtehe; deshalb 
ſprach er zweimal von den „letzten hundert Metern vor 
dem Ziel“, die man jetzt erreicht habe. Er dachte dabei wohl 
weniger an den Termin als an die vorausſichtlich baldige 
Endlöſung des Themas von Lauſanne. Die zunehmende 


Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe in aller Welt, die ſogar 


den Dollar zittern läßt und in Frankreich das Geſpenſt der 
Arbeitsloſigkeit heraufführt, gab ihm dazu ein Recht. Er 
dachte weiterhin an den gleichfalls m Herbſt bevor⸗ 
ſtehenden Zuſammenbruch der Wirtſchaft tn 
den Donauländern, der den franzöſiſchen Rentner 


ebenſo wie die tſchechiſche Induſtrie erheblich treffen muß 


und dem Deutſchen Reich, das neben Italien allein im⸗ 
ſtande iſt, gegen die Lieferung von Induſtrie⸗Produkten 
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe aufzunehmen, eine bedeu⸗ 
tende Stärkung ſeiner politiſchen und wirtſchaftlichen Stel⸗ 
lung zuweit. Die Maßnahmen des Reichskabinetts Yri- 
ning waren ein Wettlauf zwiſchen der kaum noch trag⸗ 
baren Belaſtung der Volksgemeinſchaft und der Verwirk⸗ 
lichung dieſer politiſchen Möglichkeit Es iſt für den ver⸗ 
antwortungsbewußten Staatsmann gleichgültig, ob er 
ſelbſt dieſen Wettlauf gewinnt oder ob er, wie im 
Stafettenleuf, den Stab weitergeben muß an einen 
anderen Mann ſeiner Farben. Weſentlich iſt nur, daß 
man im Ziel Sieger bleibt, und ob das geſchieht, ift 
am 80. Mai noch keineswegs negativ für die Sache Brü⸗ 
nings entſchieden worden. ** 
; (Ein zweiter Aufſatz folgt.) 


Das neue Reichsskabin 


Berlin, 2. Juni. [Eigene Meldung.) Nach der 
während des ganzen Tages geführten Unterredungen über 
die Regierungsneubildung begab ſich der damit betraute 
Herr von Papen geſtern abend um 8.30 Uhr zum Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg und überreichte ihm die 
Liſte der für die neue Regierung vorläufig gewonnenen 
Kandidaten. Der Reichspräſident hat daraufhin noch in der 
neunten Abendſtunde die Kabinettsliſte angenommen 
und die neue Reichsregierung, die noch unvollſtän⸗ 
dig iſt, ernannt. Bisher jest ſich das Reichskabinett aus 
folgenden Mitgliedern zuſammen: 

Reichskanzler: von Papen 4 
Reichsinnenminiſter: Freiherr von Gayl 
Reichswirtſchaftsminiſter: Dr. Warmbold 
Reichswehrminiſter: von Schleicher 
Reichsernährungsminiſter und Oſtkommiſſar: 
Freiherr von Braun 
Reichsverkehrsminiſter und Reichspoſtminiſter: 
Freiherr von Elz zu Rübenach. 

Zum Staatsſekretär der Reichskanzlei 
wurde an Stelle des zurückgetretenen Staatsſekretärs 
Pünder Oberregierungrat Planck ernannt. f 


i Der neue Außenminiſter. 


Berlin, 2. Juni. (Eigene Meldung.) Der 
deutſche Botſchafter in London, Freiherr von Nens: 
rath, der ſoeben in Berlin eingetroffen iſt, hat ſeine Zu⸗ 
ſt im mung zur Übernahme der Leitung des Reichsaußen⸗ 
miniſteriums gegeben. Er wird noch heute ſeine Er⸗ 
nennung erhalten. 


Der neue Finanzminiſter. 


Berlin, 2. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die Ber: 
handlungen des neuernannten Reichskanzlers von Papen 
über die Beſetzung der noch offenſtehenden Poſten find fo 
gut wie abgeſchloſſen. Graf von Schwerin ⸗Kroſigk, 
bisher Miniſterialdirektor im Reichsfinanzminiſterium, hat 
den Vorſchlag, den Poſten des Reichsfinanzminiſters 
zu übernehmen, angenommen. 

Dagegen ſind die Verhandlungen mit Dr. Goerde⸗ 
ler, dem der Poſten des Reichsarbeitsminiſters 
angeboten worden war, erfolglos geblieben. Reichs⸗ 
wirtſchaftsminiſter Warmboldt wird die Geſchäfte des 
Reichsarbeitsminiſters zunächſt mitübernehmen. Mit Gürt⸗ 
ler wird noch wegen Übernahme des Reichs juſtis⸗ 
miniſteriums verhandelt. Für den Fall der Annahme 
wäre das Kabinett damit fertig. 

Die Vereidigung des neuen Kabinetts findet heute 
um 17.30 Uhr durch den Reichspräſidenten ſtatt. Eine halbe 
Stunde ſpäter tritt das Kabinett zu einer erſten Sitzung 
zufammen. ar 


| 


Ein neuer Reichsppeſſechef. 


Berlin, 2. Juni. (Eigene Draht meldung) 
Der Preſſechef der Reichsregierung Dr. Zechlin it 
zurückgetreten. Zu feinem Nachfolger ift der Chefredal⸗ 


teur der „Deutſchen Tageszeitung“ Ackermann auser⸗ 
ſehen, der aber noch nicht ſeine Zuſtimmung gegeben hat. 


Neue Männer: 
Freiherr von Gayl. 
Der nene Reichsinnenminiſter. 


Wilhelm Freiherr von Gayl wurde am 
4. Februar 1879 als Sohn eines Offiziers in Königs⸗ 
berg geboren. Da ſein Vater ſehr oft die Garniſon 
wechſelte, wurde der junge Wilhelm ſiebenmal umgeſchult. 
Nachdem er in Neubrandenburg ſeine Reifeprüfung abgelegt 
hatte, ſtudierte er an den Univerſitäten Berlin, Göttingen 
und Bonn Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaft und beſtand 1904 
in Köln die erſte juriſtiſche Staatsprüfung. Er war an den 
Gerichten in St. Goar und Bonn als Referendar tätig und 
ging nach zwei Jahren zur Regierung über. Nach zwei⸗ 
jähriger Arbeit in Königsberg beſtand er 1908 das Examen 
als Regierungsaſſeſſor und blieb weitere zwei Jahre im 
Staatsdienſt. Frhr. v. Gayl, der ſelbſt nicht über landwirt⸗ 
ſchaftlichen Beſitz verfügt, wurde darauf Direktor der 
oſtpreußiſchen Landgeſellſchaft, einer gemein⸗ 
nützigen provinziellen Siedlungsgeſellſchaft, an deren Spitze 
er noch heute ſteht. 12 
Zu Kriegsbeginn rückte Irhr. v. Gaul als Reſerve⸗ 
offizier mit einem Garde⸗Infanterieregiment ins Feld und 
ſtand zwei Jahre an der Weſtfront. Dann wurde er zum 
berbefehlshaber Oſt berufen und übernahm dort 
die Leitung der politiſchen Abteilung. Hier 
hatte er Gelegenheit, aufs engſte mit General Luden⸗ 
dorff zuſammenzuarbeiten. 1918 wurde er zum Landes⸗ 
auptmann von Nord⸗Litauen ernannt. 
dem Kriege wurde er in verſchiedenen verantwortungs⸗ 
vollen Stellungen verwendet, ſo 1919 als ſtellvertretender 
Obergutachter bei den Friedensver handlungen 
und ein Jahr ſpäter als Reichs- und Staatskom⸗ 
miſſar für die Abſtimmung in Allenſtein. 
Zu gleicher Zeit organiſierte er den oſtpreußiſchen 
Srenz- und Landesſchutz gegen die Bolſchewiſten; 
Seit 1921 ift Frhr. v. Gayl Bevollmächtigter Oſt⸗ 
preußens zum Reichsrat und Mitglied des 
Staatsrats, wo er den Vorſitz der „Arbeitsgemeinſchaft“ 
führt. Im Jahre 1925 wurde ihm der Vorſitz der Ge⸗ 
ſellſchaft zur Förderung der inneren Koloni⸗ 
ſation übertragen. i 
Frhr. v. Gayl iſt Mitglied der Deutſchnationalen 
Volkspartei, hat ſich aber von parteipplitiſcher Betätiz 
gung ſtets bewußt zurückgehalten. Er hat keine Partel⸗ 
ämter angenommen und ſich auch agitatoriſch nicht betätigt. 
Er iſt weder im Reichsrat, noch im Staatsrat beſonders 
hervorgetreten, und wenn er einmal das Wort ergriff, ſo 
geſchah es immer mit Maß und Takt, eine Tatſache, die 
beſonders von ſeinen politiſchen Gegnern ſtets anerkannt 
wurde. Nach außen hin iſt Frhr. v. Gayl auch in der letzten 
Zeit aus ſeiner Zurückhaltung nicht herausgetreten. Aber 
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‚um den Reit des Krieges wieder 


Zentrumspartei, die ſich 


man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß er zu den 
Männern gehörte, die die von Reichskanzler Brüning in⸗ 
augurierte Politik aufs ſchärfſte bekämpften und nichts 
unterließen, um den Bruch zwiſchen dem Präſidenten und 
dem Kanzler herbeizuführen. 


General von Schleicher. 
Der neue Reichswehrminiſter. 


Kurt von Schleicher wurde am 7. April 1882 in 
Brandenburg geboren. Er wurde auf Kadettenanſtal⸗ 
ten erzogen und trat am 22. März 1900 aus der Haupt⸗ 
kadettenanſtalt in das 3. Garde-Regiment zu Fuß ein. Im 
September 1913 wurde er als Oberleutnant zum Großen 
Generalſtab kommandiert und nach feiner Ernennung 
zum Hauptmann dorthin verſetzt. 

Schon nach kurzer Arbeit im Großen Generalſtab 
wurden Schleichers außergewöhnliche Fähigkeiten erkannt, 
und bald nach der Mobilmachung am 8. Auguſt 1914 wurde 
er dem Stab des Generalquartiermeiſtes des 
Felödheeres zugeteilt, einer Behörde, die eine 
außerordentlich verantwortungsvolle Arbeit zu leiſten hatte. 
Ihr lag die Durchführung der Mobilmachung und 
der Aufmarſch des Feldheeres ob. Im Sommer 1917 
kehrte er noch einmal für kurze Zeit zur Truppe zurück, 
im Stabe des Gene⸗ 
ralquartiermeiſters zu verbringen. Als gegen Ende des 
Krieges General Groener als Nachſolger des Generals 


Ludendorff in die Oberſte Heeresleitung einzog, 


nahm er Schleicher, den er ſchon von der Eiſenbahnabteilung 
des Generalſtabes her gut kannte, als ſeinen nächſten Mit⸗ 
arbeiter mit. 

Nach dem Ausbruch der Revolution ſtellte ſich Schleicher 
der neuen Regierung zur Verfügung und blieb in der näch⸗ 
ften Umgebung des Generals Groener, der den bewährten 
Offizier zu beſonders ſchwerigen Aufgaben heranzog. In 
der wichtigen Sitzung des Raets der Volksbeauftragten am 
9. Dezember 1918 vertrat Major von Schleicher die Oberſte 
Heeresleitung und ſetzte es durch, daß der Rat der Auf- 
ſtellung von Freiwilligen ⸗ Formationen 
zur Stützung der Regierungsgewalt zuſtimmte. Als Schlei⸗ 
chers größte Leiſtung wird in militäriſchen Kreiſen die 


Vorbereitung und Durchführung des Aus⸗ 


nahmezuſtandes im Winter 1929/24 angeſehen. 
Nach Aufhebung des Aus nahmezuſtandes ſprach der da- 
malige Chef der Heeresleitung, General von Seeckt, dem 
Major von Schleicher ſeinen beſonderen Dank aus und be⸗ 
förderte ihn außer der Reihe zum Oberſtleutnant. 
Am 1. Mär, 1929 wurde von Schleicher, der inzwiſchen 
zum Generalmajor aufgerückt war, zum Chef des 
Miniſteramtes im Reichswehrminiſterium 
ernannt. Dieſen Poſten hat er bis jetzt bekleidet. Die 
Stellung des Chefs des Miniſteramtes iſt zugleich eine mili⸗ 
täriſche und politiſche. Sie entſpricht der des Staatsſekre⸗ 
tärs in anderen Miniſterten. General von Schleicher hat 
in dieſer Stellung eine außerordentliche Aktivität entwickelt. 
Er hat es aber dabei verſtanden, ſich ſtets im Hinter⸗ 
grund zu halten. Er hat es nie geliebt, offiziell auf der 
politiſchen Bühne aufzutreten, ſondern er hat es vorgezogen, 
ſeinen Einfluß geltend zu machen, ohne daß dabei ſein 
Name genannt wurde. . 
LS politiſchen wie auch in militärischen Dingen hat der 
General einen ſtarken Einfluß auf den Reichswehrminiſter 


ausgeübt, deſſen Mitarbeiter er nun bereits zum dritten 


Mal wax, Vor allen Dingen geht man wohl nicht in der 
Annahme fehl, daß Schleicher im weſentlichen die Perſonal⸗ 
politik in der Reichswehr beſtimmt hat. Ihm hat der jetzige 
Chef der Heeresleitung. General von Hammerſtein — 
ein alter Regimentskamerad von Schleichers — ſeinen 
außerordentlichen Aufſtieg zu verdanken. 


Freiherr von Braun. 


Berlin, 2. Juni. (Eigene Draht meldung.) Der 
neu ernannte Reichsernährungsminiſter und Oſtkommiſſar 
im Kabinett von Papen, Freiherr von Braun, ſteht im 
55. Lebensjahr und ſtammt aus Oſtpreußen. Er war vor 
dem Kriege Landrat in der Provinz P vfen. Nach 
dem politifchen Umſturz hatte er den Poſten eines Regie⸗ 
rungspräſiden ten in Gumbinnen inne. Wäh⸗ 
rend des Kñapp⸗ Putſches veröffentlichte er den Aufruf 
des Oberpräſidenten Winnig. Aus dieſem Grunde wurde 
Freiherr von Braun von der Preußiſchen Regierung ſeines 
Amtes enthoben. Zuletzt war Freiherr von Braun 
Generaldirektor der Raiffeiſen⸗Genoſſenſchaften. 


Ablehnende Haltung des Zentrums. 


Berlin, 2. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
der Beendigung der Beratungen, die geſtern den ganzen Tag 
dauerten, hat die Zentrumsfraktion des Reichstages 
folgende Reſolution gefaßt: i 


Die Vorgänge der letzten Tage, die den Rücktritt 


des Kabinetts Brüning herbeiführten und im Lande 
die größte Verwunderung hervorrieſen, find auf eine ein⸗ 
mütige und ſcharfe Ablehnung geſtoßen. Un⸗ 
mittelbar vor dem Beginn der Vorbereitungen zu inter- 
nationalen Verhandlungen wurde durch leichtfertige In⸗ 
trigen von gegenüber der Verfaßfung un verantwortlichen 
Perſonen die Linie der politiſchen Wiedergeburt des Volkes 
in brutaler Art unterbrochen. Der wirtſchaftliche und 
ſoziale Kampf um die Exiſtenz aller Schichten des deutſchen 
Volkes hat daher eine neue große Belaſtung erfahren. Die 
in der Staatspolitik von chriſtlichen 
und nationalen Grundſätzen leiten läßt, und eine moraliſche 
Pflicht dem öffentlichen Leben gegenüber fühlt, hat ſich nie⸗ 
mals geſcheut, die volle Verantwortung zu übernehmen. 
Auf dieſer Grundlage einer Staatspolitik ſtehend, verur⸗ 
teilen wir das Syſtem der hinter den Kuliſſen ſich voll⸗ 
ziehenden Intrigen, die ſich einer Kontrolle entziehen und 
die trotzdem ſeit Monaten geübt werden. Wir lehnen 
gleichzeitig jede Verantwortung für die aus der 
an genblicklichen innerpolitiſchen und außenpolitiſchen Lage 
ſich ergebenden Folgeerſcheinungen ab. Die Geſamtheit 
der innen- und außenpolitiſchen Arbeiten iſt durch den 
Sturz des Kabinetts unterbrochen worden und ſoll jetzt 
einem politiſchen Experiment ausgeliefert werden. 

Da das Lager der Oppoſition fih weigert, die Verant⸗ 
wor ung zu übernehmen, und nur einen zeitweiligen 
Ausweg ſucht, ſo kann eine derartige verwirrende Löſung 


der Lage nicht die angekündigte „nationale Konzentration“ 


fein. Sie gibt nicht die Garantie der Fortführung unſerer 
Inte n d Außenpvlitit, welche die augenblickliche Lage un⸗ 
bedingt erfordert. Angeſichts der überaus großen politiſchen 


ten Experimente derjenigen Per⸗ 
ſonen, die vom politiſchen Standpunkt aus nicht die volle 
Verantwortung tragen können, ſieht es die Gentrums⸗ 
fraktion als ihre Pflicht an, mit einer politiſchen Forderung 
hervorzutreten, deren weſentlichſte Merkmale folgende ſind: 
Nationale Freiheit und Gleichberechtigung, entſchloſſener 
Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit, eine ſtabile Währung, eine 
ſelbſtändige Exiſtenz für die Schichten des Handwerks, der 
Landwirtſchaft und des Handels, Sicherung der grundſätz⸗ 
lichen ſozialen Rechte und des ſozialen Schutzes, und Ausbau 
der Siedlungspolitik. In dieſer überzeugung lehnt die 
Fraktion die vorläufige Löſung der ſchwierigen Lage ab 


Unruhe und der beabſich 


Jer letzte Kriegsgefangene? 
Diplomatiſche Weiterungen im Fall Danbmann. 


Bei dem nach 16jähriger Abweſenheit heimgekehrten 
Kriegsgefangenen Oskar Daubmann aus Endingen ſind 
Hunderte von Glückwunſchtelegrammen und Anfragen von 
Angehörigen vermißter Kriegsteilnehmer eingetroffen. Das 
Auswärtige Amt hat die Badiſche Regierung 
gebeten, den Heimkehrer amtlich zu vernehmen, um feſtzu⸗ 
ſtellen, ob Daubmann tatſächlich während der 16 Jahre im 
Strafgefängnis ſaß, ohne die Eltern benachrichtigen zu 
können. Die Vernehmung hat ergeben, daß die An- 
gaben Daubmanns ohne Zweifel timmen. Die 
Badiſche Regierung hat, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Frei- 
burg i. Br. gemeldet wird, das Ergebnis ſofort telephoniſch 
an das Auswärtige Amt weitergegeben, das den Sachver⸗ 
halt prüfen und dann vermutlich eine Aufklärung von der 
Franzöſiſchen Regierung erbitten wird, da Frankreich nach 
der Rückkehr von Paul Schwarz verſichert hat, daß ſich 
keine Kriegs⸗ und Zivilgefangene mehr auf franzöſiſchem 
Boden befinden. In 2 bis 3 Tagen wird Daubmann 
wiederhergeſtellt fein, fo daß dann feine feierliche Ve- 
grüßung durch die Gemeinde Endingen erfolgen kann. 


das Bündnis Polen⸗Frankreich. 


Aus Paris wird gemeldet: 

Der radikale Abgeordnete Prouſt, der als ausſichts⸗ 
reicher Miniſterkandidat für das kommende Kabinett Her⸗ 
riot genannt wird (Kolonialminiſterium), veröffentlicht im 
„Oeuvre“ einen ſenſationellen Leitartikel über das Pro⸗ 
blem des franzöſiſch⸗polniſchen Militärbünd⸗ 
niſſes. 

Er beginnt mit der Mitteilung, daß die letzte Reiſe des 
franzöſiſchen Botſchafters Francois » Poncet zur Be- 
richterſtattung nach Paris nicht nur den offiziell angegebe⸗ 
nen Zweck gehabt habe, den neuen Präſidenten der Republik 
Lebrun zu feiner Wahl zu beglückwünſchen; François- 
Poncet habe im Gegenteil gewiſſe ſchwerwiegende Infor⸗ 
mationen über die Umtriebe in Danzig und im pol⸗ 
niſchen Korridor zu übermitteln gehabt. „Die Situation an 
der deutſchen Oſtgrenze kompliziert ſich durch die Tatſache“, 
fährt Prouſt fort, „daß wir mit Polen durch einen Ver⸗ 
trag verbunden ſind, deſſen Inhalt wir nicht einmal genau 
kennen, daß dieſer Vertrag in wenigen Tagen abläuft und 
daß fih daher die Frage aufwirft, ob wir ihn erneuern 
folen oder nicht. Man ſieht, in welches Abenteuer 
dieſer Vertrag uns führen muß. 


koſten, die die Polniſche Regierung unbedingt braucht. Ich 
weiß, das iſt nicht die Meinung der franzöſiſchen Wähler; 
ich weiß, daß unſere landwirtſchaftliche Bevölkerung keines⸗ 
wegs darauf brennt, mit Deutſchland wieder einen Krieg 
zu machen, um den Danziger Korridor zu verteidigen. 
Wollen wir alſo weiter unſer Gold an Polen ausleihen 
und ihm die Hilfe unſerer Waffen verſprechen? 

Man ſieht: das höchſt überflüſſige und unrichtige Alar⸗ 
mieren der franzöſiſchen öffentlichen Meinung wegen an⸗ 
geblicher „Korridorgefahren“ hat auch ſeine gefährliche 
Seite! 


Keine Vertagung der Abrüſtung! 


Genf, 31. Mai. (PA T.) Wie aus Völkerbundkreiſen 
berichtet wird, hat der amerikaniſche Delegierte auf der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz, Gibſon, in einer Unterredung mit 
dem Vorſitzenden der Abrüſtungskonferenz, Henderſon, 
erklärt, die amerikaniſche Delegation verlange, daß die 
Arbeiten der Abrüſtungskonferenz nicht unterbrochen wer⸗ 
den ſollen, bevor nicht konkrete Ergebniſſe erzielt worden 
ſeien. Die amerikaniſche Delegation ſei gegen jede Unter⸗ 
brechung für die Zeit der Sommermonate, wie auch gegen 
eine Unterbrechung der Arbeiten in der Zeit der Völker⸗ 
bundverſammlung im September. 

n letzter Zeit wurden verſchiedene Gerüchte über 

eine angebliche Vertagung der Abrüſtungskonferenz bis 
zum Herbſt dieſes n laut. Die Forderungen der 
amerikaniſchen Delegation ſind nicht nur gegen eine Unter⸗ 
brechung, ſondern gegen jede Verzögerung der Arbeiten der 
Abrüſtungskonſerenz gerichtet. 
In Kreijen der Abrüſtungskonferenz nimmt man nicht 
an, daß die Vorſchläge der amerikaniſchen Delegation auf 
Widerſtand ſtoßen würden. Um die September⸗Tagung des 
Völkerbundes mit den Arbeiten der Abrüſtungskonferenz 
nicht kollidieren zu laſſen, wird die Möglichkeit des Ver⸗ 
zichtes auf eine allgemeine Disku ffion im 
Völkerbund erörtert. 


gapaniſche Truppen 
an der ſibiriſchen Grenze 


Die japaniſche Armeeleitung in der Mandſchurei 
will Truppen nach einer Stadt im Norden des Landes ent⸗ 
ſenden, die nahe an der Grenze des ruſſiſchen Oſtſibiriens 
liegt. Gerüchte über einen ſolchen Vormarſch japaniſcher 
Truppen nach dem Norden waren ſchon ſeit einigen Tagen 
verbreitet. Jetzt werden die Gerüchte von den japaniſchen 
milttäriſchen Stellen in der Mandſchurei beſtätigt. Von 
japaniſcher Seite wird dazu erklärt, daß die Truppen des⸗ 
halb nach der Nordmandſchurei transportiert würden, um 
dort die Ordnung wiederherzuſtellen und um 
die Mandſchuriſche Regierung zu unterſtützen. Sobald die 
Ordnung in dieſem Gebiet wiederhergeſtellt fein wird, wer- 
den die japaniſchen Truppen dieſes verlaſſen. Deshalb 
jeien alle Gerüchte falſch, die behaupten, daß die japani- 
ſchen Truppen Ruſſiſch⸗Oſtſibirien beſetzen wollen. 

„Die ruſſiſchen Zeitungen befaſſen ſich mit dem Artikel 
eines japaniſchen Blattes, in dem auf die Bedeutung des 


deren Tendenz folgende iſt: 


3. Außerdem würde uns 
ſeine Erneuerung gleich einige 600 Millionen Franks 


ruſſiſchen Oſtſibiriens für die Mandſchurei hingewieſen 


wird. Das Organ der Ruſſiſchen Regierung erklärt hierzu, 


A 


man dürfe nicht vergeſſen, daß Sibirien nicht ein unge 


ſchütztes Gebiet ſei. $ 


Ruſſiſche Warnung an Japan. 


Die ſowjetruſſiſchen Regierungsblätter weiſen an leiten⸗ 
der Stelle als Antwort auf die mehrfachen Erklärungen 
japaniſcher Diplomaten auf den ſchreienden Widerſpruch 
hin, der ſich zwiſchen den Diplomaten Worten und 
dem Ton und Inhalt führender japaniſcher Preſſe⸗ 
organe ergibt. Außer vielen anderen Stimmen, die zum 
japaniſchen Vorſtoß gegen Rußland drängen, 
zitiert man hier beſonders eine japaniſche Artitelſerie, 
Wenn die Mandſchurei Tod 
oder Leben für Japan bedeutet, ſo bedeutet Oſtſibirien Tod 
oder Leben für die Mandſchurei. Je ſchneller das Pro⸗ 
gramm der Beſetzung des öſtlichen Sibiriens durchgeführt 
werde, deſto beſſer wäre es. 

Die „Iſtweſtija“ erklären zu dieſer Preſſeſtimme etwas 
nervös, Sibirien ſei keine öffentliche Straße, auf der im⸗ 
perialiſtiſche Räuber ungeſtraft ſpazieren gehen könnten, 
und, wenn es der jetzigen nationaliſtiſchen Hetzekampagne 
gelingen ſollte, ein neues japaniſches Abentener 
in Gang zu bringen, ſo würde ſich Japan in Sibirien die 
Zähne ausbeißen. Man müſſe an alle nüchternen 
Elemente Japans appellieren, damit endlich der beiſpiel⸗ 
loſen Kriegshetze ein Ende gemacht würde. 

* 


Die Japaner haben Schanghai geräumt. 


Schanghai, 31. Mai. (PAT) Die letzten Abtei⸗ 
lungen des japaniſchen Heeres, an deren Spitze Ge— 
neral Ujeda ſteht, haben geſtern Schanghai ver⸗ 
laſſen. Augenblicklich ſind in Schanghai hundert Poli⸗ 
ziſten und eine Abteilung Marinetruppen verblieben. Da⸗ 
mit iſt die Zahl der japaniſchen Truppen auf den Stand 
reduziert worden, wie er vor dem japaniſch⸗chineſiſchen 
Konflikt war. 


Republik Polen. 
Gegen hohe Auſſichts rats⸗ Gehälter. 


Warſchau, 31. Mai. (Eigene Meldung.) Der Miniſter⸗ 
rat bearbeitet augenblicklich die Vorlage zu einer Rer- 
ordnung des Staatspräſidenten über die Be 
grenzung der übermäßigen Bezüge für Vorſtands⸗ und Auf⸗ 
ſichtsrats⸗Mitglieder in der Induſtrie und im Handel. Die 
Vorlage ſoll die Möglichkeit geben, die bisherigen über⸗ 
mäßigen Bezüge dieſer Mitglieder den augenblicklichen 
Wirtſchaftsverhältniſſen im Lande anzupaſſen. Es foll da⸗ 
durch ein Ausgleich im Verhältnis zur Verdienſtmöglichkeit 
der Betricbe zu der Höhe der Löhne der Arbeiter und der 
Gehälter der Beamten geſchaffen werden. Die finanzielle 
Lage der Betriebe erfordere dies. Es handelt ſich ferner 
noch darum, die Laſten der Wirtſchaftskriſe, die in den ver⸗ 
ringerten Einnahmen zum Ausdruck kommen, möglichſt auf 
alle Schichten der Bevölkerung zu verteilen. 


Der amerikaniſche Botſchafter verläßt Polen. 


Im Gebäude der amerikaniſchen Botſchaft in Warſchau 


fand am Sonntag ein Empfang der Preſſevertreter ſtatt, in 
welcher der Botſchafter der Vereinigten Staaten Willys Ge- 
legenheit nahm, ſich aus Anlaß ſeines Rücktritts vom War⸗ 
ſchauer Poſten offiziell zu verabſchieden. An dieſem Emp⸗ 
fange nahmen die Vertreter der Warſchauer Preſſe, ſowie 
die Berichterſtatter der amerikaniſchen und engliſchen Zei— 
tungen teil. 


Der junge Korfanty ohrfeigt Marjan Dabrowfki. 


Im Krakauer Grandhotel hat der Sohn Korfantys, 
der an der Jagielloniſchen Univerſität ſtudiert, den Sejm- 
abgeoroͤneten der Moraliſchen Sanierung und Herausgeber 
des „Iluſtrowany Kurjer Codzienny” Marjan Da- 
browſki mit der Bemerkung geohrſeigt: „Das ift für 
meinen Vater!“ Nach dieſem Zwiſchenfall überreichte 
er dem Abgeordneten Dabrowſki feine Karte. Die Urſache 
des Zwiſchenfalls wird in dem Preſſefeldzug zu ſuchen ſein, 
der augenblicklich zwiſchen Korfanty und Dabrowſki tobt. 


Aus anderen Ländern. 
Gorgulow für feine Tat verantwortlich. 


Paris, 1. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
drei Arzte, dien den Auftrag erhalten hatten, den Mörder 
des franzöſiſchen Staatspräſidenten Doumer auf feinen 
Geiſteszuſtand zu unterſuchen, haben einſtimmig er⸗ 
klärt, daß Gorgulow für ſeine Tat voll verantwort⸗ 
lich gemacht werden müſſe. Das Verbrechen, das er be⸗ 
gangen habe, fei nicht unter dem Einfluß einer geiſtigen 
Störung, ſo wie fie das Geſetz vorſehe, geſchehen. Gorgulom 
weiſe keinerlei Merkmale auf, die ſeine Verantwortlichkeit 


abſchwächten. Er müſſe vielmehr als voll verantwortlich an⸗ 4 


geſehen werden. ; 
Alle katholiſchen Kirchen in Mexiko geſchloſſen. 

texiko Stadt, 2. Juni. (Eigene Drahtmeldun g.) 
Im Staate Mexiko find alle katholiſchen Kirchen 
von der Polizei geſchloſſen worden, weil der Erzbiſchof 
bisher die Auswahl der vom Staat für die ſtaatliche Yn- 
erkennung verlangten 34 Geiſtlichen von den 150 noch vor⸗ 
handenen Prieſtern nicht vorgenommen hat, wie es durch 
das Geſetz vorgeſchrieben iſt. 


Kleine Rundſchau. 


Starke Erdſtöße auf der Inſel Euboea. 


Athen, 2. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) 
Inſel Euboea wurden ſtarke Erdſtöße verſpürt. Die 
Bewohner verließen fluchtartig ihre Wohnſtätten. Ob 
irgendwelche Schäden zu verzeichnen ſind, iſt bisher nicht 
bekannt geworden. 


Auf der 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 2. Juni 1932. 


Krakau — 2,79, Zawichoſt + 1.25. Warſchau + 1.26, Plock + 0,99. 


horn + 1,14, ordon + 1,18, Culm + 1.03 Graudenz + 1 


x 2 
Kurzebrat bi Dietei + 0,64, Dirſchau + 0,63, Einlage + 24 


Schlewenhor 


Gott überall 


Auf Erden geheft du und bift der Erde Geiſt; 
Die Erd erbennt dich nicht, die dich mit Blüten preiſt. 


Auf Sonnen ſte heſt du und bift der Sonne Geift; 
Die Sonn erkennt dich nicht, die dich mit Strahlen preiſt. 


Im Winde weheſt du und biſt der Lüfte Geiſt; 
Die Luft erkennt dich nicht, die dich mit Atmen preijt. 


Auf Wafjern geheſt du und bift des Wajjers Geiſt; 
Das Mafjer kennt dich nicht, das dich mit Kauſchen preift. 


Im Herzen ſteheſt du und biſt der Liebe Geiſt, 
And dich erkennt das Herz, das dich mit Liebe preiſt. 
Friedrich Kückert 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original - Artirel it nur mit angdrid 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


l Bromberg, 2. Juni. 
Meiſt heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
einen meiſt heiteren Himmel und mäßig warmes 
Wetter an. 


Sitzung des Landwirtſchaftlichen Kreisvereins 
Bromberg. 


Am Dienstag, dem 31. Mai d. J., fand im Saale des 
Zivilkaſinos in Bromberg eine Sitzung des Landwirtſchaft⸗ 
lichen Kreisvereins Bromberg ſtatt. Den Vorſitz führte 
Rittmeiſter Falkenthal, der die erſchienenen Mit⸗ 
glieder begrüßte. Für einen Vortrag war der Leiter der 
Abteilung Verſicherungsſchutz der „Welage“, Schnitzer⸗ 

‘ofen, gewonnen worden, der über „Die wichtigſten Be- 
ſtimmungen in Verſicherungsfragen“ ſprach. Der Vor⸗ 
tragende erörterte eingehend die Fragen der verſchiedenen 
i erſicherungsarten, insbeſondere die Beſtimmungen der 
| Feuer⸗, Haftpflicht, Gagel- und Lebensverſicherung. Die 
usführungen des Redners waren intereſſante Ergänzun⸗ 
den des für die Landwirtſchaft notwendigen Wiſſens über 
rſicherungsfragen. Die vom Geſchäftsführer Steller 
verleſenen Anträge um Aufnahme neuer Mitglieder wurden 
von der Verſammlung befürwortet. Bei der Beſprechung 
wichtiger Tagesfragen wurden u. a. das Preisproblem 
erührt und insbeſondere Klage über die Uneinheitlichkeit 

er Vieh⸗ und Schweinepreiſe im Netzediſtrikt geführt. 
eim Meinungsaustauſch über die diesjährigen Ernteaus⸗ 
ſichten ergab es ſich, daß die Landwirtſchaft des nordpoſen⸗ 
den und pommerelliſchen Gebietes mit dem bisherigen 

N im allgemeinen zufrieden fein fann, fofern nicht, wie 
les in letzter Zeit der Fall war, atmoſphäriſche Einwir⸗ 
dungen Schäden bringen. Der Roggenſtand kann im all⸗ 
Meinen zwar nicht gut, aber doch befriedigend genannt 
Fe en den Kreis Bromberg nieder⸗ 
gegangene Unwetter, das vom Hagelſchlag begleitet war, 

| bat — wie ſich aus zahlreichen Außerungen ergab — doch 
größeren Schaden angerichtet, als man zunächſt annahm. In 
Jahlreichen Fällen find die Landwirte gezwungen, die ver- 
nichteten Saaten unterzupflügen. Nach Erledigung geſchäft⸗ 
licher Angelegenheiten und der zahlreichen Anträge aus der 
erſammlung konnte der Vorſitzende die Sitzung ſchließen. 


N $ Der Stand der Arbeitsloſigkeit in Polen. Die letzten 
atiſtiſchen Angaben beſagen, daß die Zahl der Arbeitsloſen 
— 28. Mai d. J. 288 637 betrug. Der Rückgang der Ar⸗ 
Veitsloſigkeit belief ſich im Vergleich zur Vorwoche auf 9974. 
ee Fahrpreisermäßigung für Ferienkinder. Das Ver- 
diebrsminiſterium hat Fahrpreisermäßigungen für 
— Eiſenbahnfahrt von Kindern, die in Sommerkolonien 
es Ferienaufenthalt geſchickt werden, genehmigt. Die 
50 brpreisermäßigung beträgt 75 Prozent des Normal- 
Metts, Außerdem kann jedes Kind koſtenfrei 10 Rilo- 
gramm Gepäck mit ſich führen. Dieſe Ermäßigungen haben 
der Zeit vom 1. Mai bis zum 1. November Gültigkeit. 
m $ Die Frage des Bollwerks neben dem Theatergarten 
in der letzten Zeit durch einen ſatyriſchen Artikel der 
g aeta Bydͤgoſka“ wieder aufgerollt worden. In dem 
Wititel wird u. a. der Vorſchlag gemacht, einige hohe 
ar öenträger, die angeblich den Zuſtand verſchuldet haben, 
du Denkmal auf der dem Bollwerk gegenüberliegenden 
8 ſel zu verewigen. Es würde dies, ſo ſchreibt das Blatt, 
— entſprechende Ehrung aus Anlaß des zehnjährigen Ver⸗ 
s des Bollwerks fein! Wahrſcheinlich als Antwort auf 
* Artikel hat das genannte Blatt die Mitteilung er⸗ 
Guten. daß kürzlich ein Rat des Arbeitsminiſteriums in 
ſchtenberg geweilt hat, und dabei auch das Bollwerk He- 
Dag ate Der Miniſterialrat ſoll die Erklärung abgegeben 
ein en, daß der Zuſtand, in dem ſich das Bollwerk befinde, 
de er Stadt von der Größe Brombergs unwürdig jet. Er 
. wirprach für Abhilfe zu ſorgen. — Wer's erleben wird, 
ird's ſehen. 
del $ Wegen Urkundenſälſchung hatte ſich der 21jährige Mr- 
ter Anton Antkowiak aus Bromberg vor der Straf- 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. An⸗ 
a d. J. fand der Angeklagte einen Geſellenbrief, der auf 
cj Namen des Schloſſers Bielawy ausgeſtellt war. Diefen 
3 ellenbrief machte ſich der Angeklagte für feine eigenen 
ecke zu Nutze, indem er den Namen des rechtmäßigen 
Acientümers geſchickt entfernte und dafür ſeinen eigenen 
bie den hineinſchrieb. Das Gericht verurteilte den A, der 
Fälſchung zugibt zu zwei Monaten Gefängnis. £ 
| dies, Als eine „wahre Perle“ erwies ſich das 23jährige 
in, mädchen Stefanie Szabat, die ſich vor der Straf- 
mer des hieſigen Bezirksgerichts wegen Diebſtahls und 
oſtreicherei zu verantworten hatte. Sz., die bereits 
rmals wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, wurde aus dem 
efühengefänanis in Fordon dem hieſigen Gericht vor⸗ 
lien rt. Trübe Erfahrungen hatte eine Anzahl von Fami- 
beſch gemacht, bei denen die Angeklagte als Dienſtmädchen 
Oti int war. Hatte die Sz. eine Stelle als Dienſtmädchen 
Mit den. io verſchwand fie bereits nach einigen Tagen und 
derte Garderobe, Wäſche und andere des Mitnehmens 


Gegenſtände. Die Angeklagte bekennt ſich zu jämt- 
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lichen ihr zur Laſt gelegten Diebſtählen und wurde vom 
Gericht zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt. Für Land⸗ 
ſtreicherei erhielt fie 14 Tage Gefängnis. — Der 32jährige 
Arbeiter Franciſzek Gaca und der 26jährige Arbeiter Jan 


Kubacki aus Suchary, Kreis Wirſitz, hatten ſich vor der 


Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts wegen Diebſtahls 
zu verantworten. In der Nacht zum 13. März d. J. ent⸗ 
wendeten fie aus dem Hühnerſtalle des Landwirts Waclaw 
Rudolf 15 Hühner, 4 Gänſe und 2 Puten, die ſie gleich 
an Ort und Stelle ſchlachteten. Die Angeklagten ſind ge⸗ 
ſtändig, wollen jedoch den Diebſtahl, wie ſie angeben, aus 
Not begangen haben. Da beide noch nicht vorbeſtraft ſind, 
wurden ſie vom Gericht zu je ſechs Monaten Gefängnis mit 
dreijährigem Strafaufſchub verurteilt. 2 

§ Einbrüche und Diebſtähle. 
halle meldete der hieſigen Polizei, daß unbekannte Ein⸗ 
brecher in dieſe Halle eingedrungen ſind. Es iſt bisher noch 
nicht feſtzuſtellen geweſen, was den Dieben in die Hände ge⸗ 
fallen iſt. — In der Nacht zum 31. Mat drangen Einbrecher 
in den Stall von Staniſtaw Kwiatkowſki, Ritterſtr. 
(Ryterſka) 14 ein und ſtahlen ein Fahrrad Marke Tornedo. 
— Wladyſtaw Drzewiecki, Kirchenſtraße (Ranalowa) 5, 
meldete, daß ein Einbrecher aus ſeiner Wohnung eine 


größere Menge Wäſche geſtohlen hat. — Dora Simon, 


Kujawierſtraße 32, meldete der Polizei, daß ein unbekannter 
Mann eine Scheibe in ihrem Manufakturwaren⸗Geſchäft 
eingeſchlagen hat und außerdem das Schloß beſchädigte. 
Geſtohlen hat jedoch der ende nichts. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Cäcilienverein. übungsſtunde fällt heute, Donnerstag, aus. (5155 


Crone (Koronowo), 1. Juni. In der Zeit vom 1. 5. 
bis 1. 6. wurden auf dem hieſigen Standes amte für den 
Stadtbezirk regiſtriert: 7 Geburten, davon 6 weibliche und 
1 männliche, und 3 Sterbefälle. Eheſchließungen waren 
nicht zu verzeichnen. — In der Umgegend von Klahrheim 
hat ein Gewitterſturm am 30. 5., verbunden mit Hagel, faſt 
die ganze Obſternte und die Kornfelder vernichtet. Der 
Schaden iſt ſehr groß. 

z Inowrockaw, 1. Juni. Der hieſige Einwohner Bole- 
faw Paſiek, der von der Leitung des Bahnbaus Herby 
Gdingen als Tabellenführer für den hieſigen Abſchnitt an⸗ 
geſtellt war, hat 3500 Ztoty, die zur Auszahlung an die Mr- 
beiter beſtimmt waren, unterſchlagen und iſt ver⸗ 
ſchwunden. — Infolge eigener Unvorſ'ichtigkeit 
wurde auf der ul. Sw. Wojcieha der 6jährige Owezarek 
von einem Auto aus Argenau angefahren. Der kleine 
Junge war aus dem Tor ſeines Hauſes direkt in das Auto 
hineingelaufen. Glücklicherweiſe ſind die Verletzungen nur 
geringer Natur. — Am letzten Montag gegen 11 Uhr 
nachts verſuchte ſich das 18jährige Dienſtmädchen Wis⸗ 
niewſka aus Montwy durch Trinken von Jod und Salz- 
ſäure zu vergiften, konnte aber durch die ſofortige Hilfe 
des Direktors Zielinſki am Leben erhalten werden. — 
Wegen Diebſtahls und Hehlerei hatten ſich vor der 
Strafkammer Anton Blaſszak, Wofeiech Fran- 
kowſki, Wincenty Brzoſz, Jan Sztutkowſki und 
deſſen Bruder Waclaw, ſämtlich aus Kaczkowo bei Jno- 
wroclaw, zu verantworten. 


Die beiden Hehler beſtreiten, gewußt zu haben, daß der 
Salpeter von einem Diebſtahl herrührt, die Diebe behaup⸗ 
ten jedoch das Gegenteil. Das Gericht verurteilte darauf⸗ 
hin die drei erſten Angeklagten zu je drei Monaten Ge⸗ 
fängnis und die Brüder Sztutkowſki zu je zwei Monaten 
Gefängnis, wobei ſämtlichen Angeklagten wegen ihrer bis⸗ 
herigen Unbeſtraftheit zweijährige Bewährungsfriſt zuge⸗ 
billigt wird. — Bei dem am Montage, dem 30. d. M., 
über Liſzkowice, Kreis Inowrockaw, niedergegangenen 
ſchweren Gewitter nwurde die bei ihren Verwandten zu 
Beſuch weilende Praxeda Wozniak aus Fordon, die 
während des Gewitters auf dem Felde bei den Zucker⸗ 
rüben arbeitete, vom Blitz getroffen und auf der 
Stelle getötet. 

o. Gollantſch, 1. Juni. In der vergangenen Woche iſt 
die hieſige freiwillige Feuerwehr an zwei hintereinander⸗ 
folgenden Tagen durch Brände alarmiert worden. In 
dem erſten Fall handelt es ſich um einen auf dem Gehöft 
des Reſtaurateurs Kowalſki brennenden Stall. Dank 
der Windſtille und dem energiſchen Eingreifen der Feuer⸗ 
wehr iſt es gelungen, das Feuer auf ſeinen Herd zu be⸗ 
ſchränken. Außer einem Pferde, das in den Flammen um⸗ 
gekommen iſt, konnte das andere im Stalle untergebrachte 
Vieh gerettet werden. — Ziemlich um dieſelbe Stunde am 
folgenden Tage brach auf dem Gehöft des Ackerwirts Ta⸗ 
felſki in dem nahen Smolary ein Feuer aus, das binnen 
kurzer Zeit die Scheune mit dem darin befindlichen toten 
Inventar in Aſche legte. In beiden Fällen iſt es nicht ge⸗ 
lungen, die Brandurſache feſtzuſtellen. 

wi Witkowo, 1. Juni. In der Nacht zum 30. Mai gegen 
3 Uhr morgens brach plötzlich aus einer noch nicht be⸗ 
kannten Urſache im Hauſe des Beſitzers Staniſtaw Ka n⸗ 
mierſki, Poſenerſtraße 23, Feuer aus. Die Flammen 
loderten zunächſt im Erdoͤgeſchoß auf und gingen bald auf 
das 1. Stockwerk über. Die Feuerwehr, die bald nach Aus⸗ 
bruch des Feuers zur Stelle war, konnte einzelne Perſonen 
und wertvolle Gegenſtände nur noch durch die Fenſter 
retten. Auch die anliegende Bäckerei des Beſitzers Knaſt 
war gefährdet. Der Brand, der den ganzen Dienstag über 
andauerte, hatte das ganze Haus erfaßt, konnte aber ſchließ⸗ 
lich durch die energiſche Gegenwehr der Feuerwehrleute 
eingedämmt werden. Durch den Brand wurden drei Fa⸗ 
milien ihrer Wohnungen beraubt. 

c. Obornik, 1. Juni. Vom Blitz erſchlagen. Einen 
tragiſchen Tod fand der Gemeindevorſteher Paczkowſki 
in Chludowo. 
Gewitter ſtand er in ſeiner Küche und erteilte dem Nacht⸗ 
3 Informationen für die Nacht, als plötzlich ein Blitz⸗ 
ſtrahl herniederfuhr, der, an den Wänden entlang ſpringend, 
verſchiedenes Gerät zertrümmerte und ſchließlich den Ge⸗ 
meindevorſteher tötete. Ein ſofort aus Obornik herbei⸗ 
gerufener Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 

e. Rogowo, 1. Juni. Schwerer Unfall. Der Uhr- 
machermeiſter Wofciechowſki ſah vor einigen Tagen 
vor der Reſtauration des Herrn Kancler ein ihm gut be- 
kanntes Geſpann ſtehen. Er wollte ſich ein Vergnügen 
machen und ein wenig ſpazieren fahren. Nach kurzer Zeit 
ſcheute das Pferd plötzlich und der leichte Wagen ſchlug gegen 
eine Telegraphenſtange, ſo daß W. in großem Bogen auf 


Der Direktor der Markt⸗ 


Die erſten drei Angeklagten 
haben gemeinſam zum Schaden des Dominiums Kaczkowo 
ſechs Säcke Salpeter entwendet und denſelben den Brüdern 
Sztutkowſki als Entgelt für entliehene 20 Zloty gegeben. 


Bei dem vor einigen Tagen herrſchenden 


das Pflaſter geſchleudert wurde. Beſinnungslos mußte er 
in ſeine Wohnung geſchafft werden. 

OS Poſen (Poznan), 1. Juni. In mehreren hieſigen pol⸗ 
niſchen Buchhandlungen wurde ſeit einiger Zeit das Ver⸗ 
ſchwinden größerer Mengen Unterhaltungs⸗ und wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bücher wahrgenommen. Eine Buchhandlung 
ſchätzt ihren jo entſtandenen Verluſt auf 30 000 Zloty ein. 
Nunmehr iſt es gelungen, feſtzuſtellen, daß Angeſtellte der 
betreffenden Buchhandlungen ſyſtematiſch Diebſtähle be⸗ 
gangen und ihre Beute an ein hieſiges Antiquariat „vers 
ſchärft“ haben. Die Unterſuchung in dieſer Angelegenheit 
iſt noch nicht abgeſchloſſen. — Die Strafkammer ver⸗ 
urteilte die Witwe Johanna Poſiadowſka von hier, die 
in einer Verhandlung vor dem Unterſuchungsrichter unter 
ihrem Eide beſtritten hatte, unter eine für ihren Ehemann 
ausgeſtellte Vollmacht ihre Unterſchrift geſetzt zu haben, 
wegen wiſſentlichen Meineides unter Verweigerung der Zu⸗ 
erkennung mildernder Umſtände zu einem Jahre Zucht⸗ 
haus. — Bei einem Einbruchsdiebſtahl in ein Papiergeſchäft 
in der Grabenſtraße 27 wurden vier Einbrecher aus Zawade 
auf friſcher Tat ertappt und feſtgenommen. — Bei Naramo⸗ 


Krych, der feit längerer Zeit ſpurlos verſchwunden war, 
als Leiche aus der Warthe gezogen. Krych dürfte Selbſt⸗ 
mord verübt haben, weil er ſeit längerer Zeit arbeitslos 
war. — Die Polizei verhaftete den vor einiger Zeit aus der 
Fürſorgeanſtalt Antoniewo entwichenen Zögling Szezepan 
Kwiatkowſki und führte ihn der Anſtalt wieder zu. — 
In der Wielanſkaſtraße wurde Leokadia Lesniewſka 
aus Dachowice, Kreis Schrimm, von einem Fleiſcherfuhr⸗ 
werk angefahren und durch einen Stoß mit der Deichſel am 
Unterleib lebensgefährlich verletzt. — In der 
Nacht zum Freitag voriger Woche wurde in das durch den 
Weggang des Pfarrers Schatz leer ſtehende evangeliſche 
Pfarrhaus in Zabikowo wieder einmal ein Einbruch ver⸗ 
übt. Aus dem einzigen noch bewohnten Zimmer wurden 
verſchiedene Wictſchaftsgegenſtände geſtohlen. Verſchiedene 
Scheiben wurden zertrümmert. a 

wi Wreſchen (Wrzesnia), 1. Juni. Am Montag wurde 
in der Sienkiewiczaſtraße unweit der „Piaſt“-Buchhandlung 
der Z3jährige Sohn des Arbeiters Jan Kobierſki aus 

Wreſchen von einem Laſtauto der Firma Bukalſki⸗Gneſen 
überfahren. Das Kind ging Hand in Hand neben ſeinem 
Vater und muß wohl durch eine beſondere Situation am 
Bürgerſteig dem Auto etwas zu nahe gekommen ſein. Es 
geriet jedenfalls durch Ausgleiten oder Stürzen unter die 
Räder des Autos und wurde erheblich verletzt. Nachdem 
der Chauffeur das Kind im hieſigen Kreiskrankenhaus ein⸗ 
geleiefert hatte, wurde durch die Polizei ein Protokoll auf⸗ 
genommen. Es beſteht wenig Hoffnung, das Kind am Leben 
zu erhalten. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Eine neue Steuer! 
„Allgemeine kommunale Bürgerſtener.“ 


Von der Kommiſſion zur Regulierung der 
Kommunalwirtſchaften wird im Augenblick eine 
Geſetzesvorlage über eine allgemeine kommunale 
Bürgerſteuer bearbeitet, die ſpäteſtens am 1. Oktober 
jeden Jahres durch die Gemeindevorſtände durch Vermitt⸗ 
lung der Hauseigentümer eingezogen werden ſoll. Steuer⸗ 
erklärungen ſind bis zu dieſem Termin allen Wohnungs⸗ 
inhabern zuzuſtellen. Dieſe Steuererklärungen müſſen alle 
erforderlichen Angaben enthalten: Zahl der bewohnten 
Zimmer, Einkommenhöhe uſw. Sobald die Hauseigentümer 
dieſe ausgefüllten Steuererklärungen zurückerhalten haben, 
müſſen ſie auf der Rückſeite die Steuerberechnung ausführen 
und daraufhin einen Zahlungsbefehl in zwei 
Exemplaren ausſtellen. Das eine Exemplar des Zah⸗ 


Steuererklärungen bis zum 15. Oktober dem Gemeindevor⸗ 
ſtand einzuhändigen. Dieſer führt die Kontrolle der Steuer⸗ 
erklärungen, der Berechnungen und der Zahlungsbefehle 
durch, woraufhin individuelle Quittungen ausgeſtellt wer⸗ 


mittelt, wodurch fie gleichzeitig mit der Geſamtſumme He- 
laſtet werden. Als Schuldner gegenüber der Gemeinde 
gilt ſomit der Hauseigentümer, der die Steuer zu⸗ 
gleich mit der Miete gegen Einhändigung der Quittung des 
Gemeindevorſtandes einzuziehen hat. Der Hauseigentümer 
muß die eingezogenen Beträge an die Kommunalkaſſe weiter⸗ 
leiten. 
Der neuen allgemeinen Bürgerſteuer würden al be 
phyſiſchen Perſonen unterliegen, die im Bereich der 
Gemeinde wohnen, das 21. Lebensjahr erreicht haben und 
eine ſelbſtändige Hauswirtſchaft führen (d. h. eine Wohnung 
als Eigentümer oder als Hauptmieter einnehmen) oder 
Perſonen, die im entſprechenden Steuerjahre der ſtaatlichen 
Einkommenſteuer unterliegen. 

Die Steuerſätze find folgende: bei einem Einkommen 


kommen von 3600 bis 4800 — 8 Ztoty, bei einem Einkommen 
von 4800 bis 6000 Ztoty — 10 Ztoty, von 6000 bis 7800 — 
12 Ztoty uſw., von 50 000 bis 100 000 — 300 Zioty, von 
100 000 bis 200 000 — 1000 Ztoty und bei einem Einkommen 
über 200 000 Ztoty — 2000 Zloty. 

Perſonen, die der ſtaatlichen Einkommenſteuer nicht 
unterliegen (#2 B. die Landwirtſchaft mit Ausnahme der Be- 
ſitzer von über 30 Hektar) würden eine Steuer in Höhe von 
4 Zloty entrichten, 

Die gleichen Gebühren würden alle Wohnungsinhaber 
des ehemaligen preußiſchen Teilgebietes entrichten, wo die 
Zahler der ſtaatlichen Einkommenſteuer bekanntlich bereits 
jetzt für die Kommunen einen Steuerzuſchlag in Höhe von 
3 bis 5 Prozent der Einkommenſteuer zu zahlen haben. Zu 
erwähnen ift ferner, daß dieje grundſätzlichen Gebühren bis 
zu 200 Prozent erhöht werden können. 
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Statt Karten. 


Bernhard Knodel 


Reise- 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten und Ausflugartikel, wie 5063 
Auguste Knodel Schrank 
1551 * 
5 armor Bagage- 
F 4 (Carrara) für Waschtischgarnituren, Friseur-, 
Chełmża, den 1. Juni 1952. 8142 Fleischereieinrichtungen usw. Handkoffer 


ul. Torufiska 33. jeglicher Art 


Necessaires-Handtaschen etc. 


zu ermässigten Fabrikpreisen nur im 
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ulica NiedZwledzia 7, (Bärenstraße.) 


Verkaufe, da grosser Vorrat, 
zu äusserst billigen Preisen 


Gegr. 1905 Ja Job, Bydgoszcz Tel. 76. 
Größtes Unternehmen am Platze mit elektr. Kraftbetrieb 
ul. Dworcowa 102 und ul. Rejfana 8. 401 


Luftlur⸗ 
und Ausflugsort 
Klinger (Tlen) 


empfiehlt allen Ver⸗ 
einen, Schulen, Geſel!⸗ 


Für die liebevolle Teilnahme, Kranz⸗ 
und Blumenſpenden beim Heimgange 
unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir 
allen Bekannten. ſowie der Alten 
Fleiſcherinnung und Herrn Pfarrer 

eſekiel unſeren 


herzlichſten Dank. 
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Vorbereitungs- Anstalt 


Fritz Ecker, Danzig, Stadtgrab. 13 
staatlich konzess. Eintritt jederzeit 
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Teleton 27919 
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Landw. Zentral⸗Genoſſenſchaft 


Sp. 3 ogr, ody. Poznaũ 


Filiale Bydgoszcz. 
Fernſprecher 291 — 374 — 1076. 5700 
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Bielitzer Rammgarne Frottier- haken un | 
für Herren und Damen kann ein jeder zu weiß und farbig, n 8 g 
wirklich günstigen Preisen 90, A runnen ase en 
direkt aus Bielitz kaufen, 5132 3 
Reiche Auswahl in glatt dunkelblauer — Frottier-haken FVVFFFPPP + O A 


d auch Modeware, Bitte ver- S 
hin io noch heute ganz unverbindlich und für Kinder — gute Oualität 215 
kostenlos entsprechende Muster v. der Firma z Größe 90X110 


Wiktor Thomke, Sukne. al : Bade-Kostüme- 


BIELSKO, Kamienica 84, Wolle, in schönen Farben 8⁰ 


. zł 14.50, 12.75, 10.50, 


Gzesang-Bücher 


auch mit großer Schrift 
in 4 verschiedenen Ausstattungen 


A. Dittmann, T.z 0. p., Bydgoszcz 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 3. Juni 1932. 


Nr. 124. 


Pommerellen. 


2. Juni. 


Graudenz (Grudziadz). 
Polniſche Gäſte aus Oſtpreußen 


weilten am letzten Sonntag in Graudenz. Es waren 
Sportsleute in einer Anzahl von 25 Perſonen. Auf der 
Grenzſtation Garnſee (Gardeja) wurden die Beſucher von 
einer Reihe polniſcher Bürger aus Graudenz ſowie einer 
Anzahl hieſiger Radfahrer begrüßt. In Graudenz gab den 
Gäſten der Klub der ermländiſchen und maſuriſchen Jugend 
im Waldhäuschen einen Empfang. Auf Begrüßungs⸗ 
anſprachen erwiderte einer der Beſucher u. a., daß der Aus⸗ 
flug lediglich ſportlichen und geſellſchaftlichen Charakter 
tragen ſolle. Nachmittags beſichtigten die Gäſte die Stadt 
und ſportliche Veranſtaltungen und abends fand im „Wald⸗ 
häuschen“ eine Feſtlichkeit ſtatt. Danach erfolgte dann die 
Rückfahrt der Beſucher nach Hauſe. 

Ein gleichlautender Bericht über den Beſuch in hieſigen 
polniſchen Zeitungen konnte es ſich in den Anfangsworten 
nicht verſagen, von „Paßſchwierigkeiten und deutſchen Ver⸗ 
folgungen“ zu ſprechen, die es mit ſich brächten, daß die 
Landsleute jenſeits des Korridors nur ſelten Gelegenheit 
hätten, Polen zu beſuchen. Nun, 
keiten anbetrifft, fo find wir hier, zumal jetzt nach der ge- 
waltigen Paßgebührerhöhung, gewiß nicht auf Roſen ge⸗ 
bettet. Auf die Behauptung betr. die angeblichen Ver⸗ 
folgungen, denen die Polen in Deutſchland ausgeſetzt fein 
ſollen, einzugehen, verlohnt wirklich nicht der Mühe. Sie 
iſt ſchon oft genug widerlegt und nachgerade etwas lang⸗ 
weilig geworden. Übrigens ſpricht die Tatſache des Be⸗ 
ſuches unſerer Stadt durch die 28 polniſchen Sportsleute am 
allerwenigſten für die Richtigkeit dieſer Beſchuldigung. Eine 
ſolche aber gerade bei einem Anlaſſe wie dem in Rede ſtehen⸗ 
den zu erheben, ſpricht keinesfalls für die Abſicht, zu gegen⸗ 
ſeitiger Verſöhnung beizutragen. ” 


x Ein Zuſchlag zu Eintrittskarten. Der Magiſtrat 
(Abteilung für Steuern und Finanzen) gibt folgendes be⸗ 
kannt: Auf Grund des Geſetzes vom 28. 1. 32 und der Ver⸗ 
ordnung des Innenminiſteriums vom 4. 5. 32 iſt zugunſten 
des Polniſchen Roten Kreuzes eine Abgabe in Form eines 
Zuſchlages zum Preiſe der Eintrittskarten für Luſtbarkeiten, 
Schauſtellungen uſw. eingeführt worden. Die Gebühr be⸗ 
trägt: a) von Eintrittskarten im Preiſe von 50—99 Groſchen 
5 Groſchen, b) von Eintrittskarten im Preiſe über 99 Gr. 
10 Groſchen. Sofern die Teilnahme an einer Luſtbarkeit, 
Schauſtellung uſw. nicht vom Erwerb einer Eintrittskarte 
abhängig gemacht wird, wird die Gebühr zugunſten des 
Polniſchen Roten Kreuzes in Form eines Pauſchales er⸗ 
hoben, und zwar in Höhe von 10 Prozent von der zu⸗ 


wre der Gemeinde pauſchalmäßig ausgemeſſenen Steuer. 


Einkaſſierung der Gebühr ſind verpflichtet, und ebenſo 


e e eee ben ur der 


Unternehmen oder die 
Veranſtaltung der Luſtbarkeiten, Schauſtellungen uſw. ver⸗ 
antwortlichen Perſonen. Die einkaſſierte Gebühr iſt zu⸗ 
gleich mit der Kommunalabgabe von öffentlichen Luſtbar⸗ 
keiten, Schauſtellungen uſw. bei der Städtiſchen Steuerkaſſe 
einzuzahlen. Vorſtehende Verordnung tritt unverzüglich in 
Kraft, ſo daß alſo bereits vom 1. Juni d. J. ab die Gebühr 
zugunſten des Roten Kreuzes erhoben wird. Nähere Aus⸗ 
kunft in dieſer Angelegenheit wird im Rathauſe, Zimmer 
Nr. 314, erteilt. * 
8 * Verſchwunden. Am 15. April d. J. hat fi der 66- 
jährige Landwirt Wincenty Dulſki aus Parſken (Parſk) 
bei Graudenz von Hauſe entfernt und iſt ſeitdem nicht mehr 
dorthin zurückgekehrt. Vor ſeinem Fortgehen zeigte der alte 
Mann Spuren erheblicher Nervoſität, ſo daß die Vermutung 
beſteht, er habe ſich ein Leid angetan. D. war zur Zeit 
ſeines Verſchwindens mit einer Joppe, ſchwarzem Hut und 
Damenſchneeſchuhen bekleidet. Ein charakteriſtiſches Kenn- 
zeichen bildet bei ihm der gequetſcht ausſehende und ver- 
wachſene 4. Finger der rechten Hand. Ferner wird vermißt 
ſeit dem 30. Mai der 14jährige Sohn Staniſtaw der Witwe 
Helena Wojeiechowfſka, Schützenſtraße (Mariz. Focha) 6. 
Der Junge verließ am genannten Tage morgens 6.30 Uhr 
die elterliche Wohnung, um zur Firma Waclawſki, Getreide- 
markt (Plac 23 Styeznia), wo er als Lehrling beſchäftigt 
war, zu gehen. Von ſeinem Meiſter wurde er um 7.30 Uhr 
zu einem Drechfler, Speicherſtraße (Spichrzowa) 11, geſchickt. 
Seitdem er dieſe verlaſſen hat, iſt der Junge ſpurlos ver- 
ſchwunden. In beiden Fällen wird um eventuelle Mittei⸗ 
lungen an die nächſte Polizeibehörde gebeten. n 
X Zu einem Krawall kam es am Mittwoch während 
des Markttreibens auf dem Getreidemarkt (Place 
23 Styeznia). Dort entwendete ein junger Arbeitsloſer 
von einem Bauernwagen einen Sack mit Kartoffeln. Die 
Sache wurde ſofort den auf dem Markt dienſttuenden 
wenigen Polizeibeamten gemeldet, und dieſe machten ſich 
daran, den Täter feſtzunehmen, was denn auch erfolgte. 
Sie brachten den Arretierten zunächſt in einen Fleiſcher⸗ 
laden. Vor dieſem verſammelte ſich eine größere Zahl an⸗ 
derer Arbeitsloſer, die gegen die Beamten ausfallend wur⸗ 
den. Sie verſuchten auf dieſe einzudringen, um gegen die 
Feſtnahme des Genoſſen zu proteſtieren. Es wurden auch 
dementſprechende Rufe laut. Die Poliziſten telephonierten 
um Verſtärkung, worauf einige weitere Beamte erſchienen, 
gegen die Anſammlungen einſchritten und ſie zerſtreuten. 
Die Polizei ſah ſich gezwungen, vier der größten Schreier 
feſtzunehmen. Der Arbeitsloſe, der durch die Entwendung 
der Kartoffeln zu dem Vorfall den eigentlichen Anlaß ge- 
geben hat, hatte ſich beizeiten zu entfernen vermocht. * 
* 


Vereine, Beranitaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Der Deutſche Frauenverein für Armen- und Krankenpflege in 
Grudzigdz will auch in dieſem Jahre 80 erholungsbedürftige 
Kinder (40 Knaben und 40 Mädchen) je 4 Wochen in ſeinem 
Walderholungsheim in Rudnik koſtenlos unterbringen. Um die 

ittel hierfür aufzubringen, findet am 5. Juni im Tivoli ein 
ommerfeſt ſtatt. Konzert, Kinderbeluſtigungen, Preisſchießen, 
große Verloſung, Aufführungen und reichhaltige Büfetts ſorgen 
für Unterhaltung und bieten für jung und alt einige frohe 
Stunden. Anfang 4 Uhr nachmittags. (5151 * 
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was die Paßſchwierig⸗ 


ſind die Inhaber der 


‚lan die Geichäftsitellel Pfarrer Steffan, 12 Uhr 


Thorn (Toruń). 
Die Mißbräuche in der Thorner Krankenkaſſe 
vor dem Appellationsgericht. 


Das Thorner Appellationsgericht als Reviſionsinſtanz 
beſchäftigte ſich mit den' ſeinerzeit verübten Mißbräuchen 
in der Thorner Krankenkaſſe. Auf der Anklagebank nahmen 
die Inkaſſenten Boleſtaw Sialkowſki, Boleſtaw 
Moſinſki, Fr. Berger und Fr. Horyza Platz, 
ferner der Kaſſierer Alfred Raczyüſki jowie die Buch⸗ 
halter Jan Fredrych und Piotr Zarebſki. 

Aus der Anklageſchrift geht hervor, daß die Inkaſſenten 
von Januar 1930 bis Ende Juni 1931 in der Weiſe Miß⸗ 
bräuche verübten, daß ſie die Tageseinnahmen nicht voll⸗ 
ſtändig an die Kaſſe ablieferten, ſondern nur Teilbeträge, 
und die Differenz in die eigene Taſche gleiten ließen bzw. 
zur Deckung der Rückſtände der vorhergehenden Monate 
benutzten. Auf dieſe Weiſe eigneten ſich an: Sialkowſki 
48 300 Zloty, Moſinſki 40066 Zloty, Berger 13 320 Zloty, 
Horyza 2500 Zloty. Der Kaſſierer Raczynſki wird pe- 
ſchuldigt, eine Geldanweiſung über 217 Zloty, die infolge 
Ungenauigkeit der Adreſſe von der Poſt zurückgegeben 
wurde, unterſchlagen zu haben. Weiter wird Raczynſki 
ſowie den Buchhaltern Fredrych und Zarebſki vorgeworfen, 
von den Inkaſſenten verſchiedene Präſente, wie Darlehen, 
die nicht zurückgezahlt werden brauchten, Trinkgelage in 
Reſtaurationen uſw., angenommen und ſich dadurch 
revanchiert zu haben, daß ſie die Mißbräuche duldeten. — 
Die begangenen Mißbräuche wurden vor etwa 3 Monaten 
in erſter Inſtanz vor dem Thorner Bezirksgericht ver- 
handelt, welches folgendes Urteil fällte: Sialkowſki und 
Moſinſki erhielten je 2 Jahre Gefängnis, Berger 8 Mto- 
nate, Horyza 5 Monate, Raczynſki 6 Monate und Fredrych 
3 Monate Gefängnis, Zarebſki und der frühere Direktor 
der Krankenkaſſe, Gordon, wurden freigeſprochen. Gegen 
dieſes Urteil hatten ſowohl der Staatsanwalt als auch die 
Angeklagten Berufung eingelegt. 

In der Berufungsverhandlung wurde nach Verleſung 
des Urteils der erſten Inſtanz zur Vernehmung der An⸗ 
geklagten geſchritten. Nachdem hierauf die geladenen 
Zeugen zu Wort gekommen waren, wurde die Verhandlung 
bis zum 8. Juni vertagt. Váha 


= Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 2. Juni, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 9. Juni, morgens 9 Uhr 
einſchließlich ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 5. Juni, hat 
die „Adler-Apotheke“ (Apteka pod Orkem), Altſtädtiſcher 
Markt (Rynek Staromieiſki) 4, Fernſprecher 7. * 
= Der Waſſerſtand der Weichſel wuchs von Dienstag 
bis Mittwoch früh um 6 Zentimeter auf 1,16 Meter über 
Normal an. — Dampfer „Jagielto“ traf aus Warſchau ein, 
Dampfer „Warſzawa“ ſtartete nach dort. Beide hatten 
Paſſagiere und Kleingüter an Bord. Dampfer „Lubecki“ 
fuhr mit einem leeren Schleppkahn von hier ſtromauf und 


nach Brahemünde fuhr ein gleichfalls leerer Kahn ab. Auf 


der Fahrt von Danzig nach Warſchan paſſierten die Dampfer 
„Staniſtaw“ und „Atlantyk“ die Stadt, in 
Richtung Dampfer „Mars“. Am Ladekai warten drei 
Dampfer und mehrere Kähne auf Frachtaufträge. ++ 

Æ Eine empfindliche Störung der öffentlichen Ruhe 
(beſonders der Nachtruhe) verurſacht die Straßenbahn in der 
Eliſabethſtraße (ul. Kröl. Jadwigi). Vor dem Geſchäfts⸗ 
hauſe der Firma Guſtav Weeſe hat fiH nämlich an einer 
Stelle das Pflaſter mit den Schienen etwas geſenkt. Die 
großen Straßenbahnwagen ſchlagen hier beſonders ſchwer 
auf, ſo daß ein jeder Stoß, vor allem in ſtiller Nacht, weit⸗ 
hin in der Nachbarſchaft vernehmlich iſt. Hier ſollte doch 
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in j, Stunde lieferbar fj mit 14-kar, Goldfeder 
nur bei ggf]? allen Spitzenbreiten 


H D x zu haben bei 
ans Dessonneck, : 
Phoiograph Justus Wallis, 


Józ. Wybickiego 9. || Parierhandlune. Büro- 


bedarf, Toruń, 
Reparaturen sämtlich. 


3 Sopars í 
1 Geihäitsimmer ere denen 


ausgeführt. 


oder 1 Treppe. Anaeb.| Rirchl. Nachrichten. 
an Herrn Jahnke Gru⸗ Sonntag, d. 5. Juni 1932 
dzisdz, Tuſz. Grobla 26. (2. Sonntag n. Trinitatis) 


9 Bedeutet anſchließende 


b. J. Ammerwohn. e. georoen a 


St. Georgen ⸗ Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 
Pfr. Steffani. : 

Altſtädt. Kirche. Vorm. 
5096| 10% Uhr Gottesdienft*, 


A. Kriedte. 


Nirchl. Rachrichten. 
Sonntag, d. 5. Juni 1932 


2. Sonntag n. Trinitatis) 
* bedeutet anſchließende 


Kindergottesdienſt. 


Eygl.⸗luther. Kirche. 
Bacheſtr. (Strumntowa) 8 
Vormitt. 10 Uhr Predigt⸗ 
gottesdienſt, Paſt. Brauner. 
5 Podgorz. Nachm. 3 Uhr 

Abendmahlsfeier. Golte kienſt, Pfr. Steffan 

Evangel. _ Gemeinde] Gurske. Vorm. 10 Uhr 
Srania ARACA 185 Konfirmation s. 

Pfarr. Gürtler, a Uhr Imſee. Vorm. / 9 Uhr 

Kindergottesdſt. Montag, 3 nit, 10 Uhr 
abds, 8 Uhr Jungmädchen⸗Gottesdſt., Mittwoch abds. 
Verein, Dienstag, abends 7 Uhr Vibelſtunde, Freitag 
8 Uhr Poſaunenchor, Mitte abends 8 Uhr Gebetſtunde. 
woch, abds. 6 Uhr Bibel⸗ Seglein. Bo mitt. Uhr 
ſtunde, 8 Uhr Kirchenchor, Lefegottesdienſt. 


Donnerstag, abds. 8 Uhr i 
Jungmännerverein. 5 Oſtromeßlo. Vormittag 
Nitzwalde. Vorm. 10 Uhr 10 Uhr Gottesdien „danach 
Gottesdienst. Kindergottesdienſt, nachm. 
Modran. Montagnachm. 3 Uhr Frauenſtunde in 
4 Uhr Frauenhilfe, abends Damerau. 5 
8 Uhr Jungmännerverein.] Wittenburg. Bormitt. 
Rehden. Vorm. 10 Uhr ½¼& 0 Uhr Gottesdienſt“. 
Gottesdienſtr, ½12 Uhr] Tuchel. Vorm. 10 Utr 
Kindergottesdienſt, nachm.] Leſegottesdienſt, anſchließ. 
5 Uhr Kirchenkonzert. Kindergottesdienſt. 


olive 


umgekehrter 


Sie wissen doch die Schönheit des Teints 
zu schätzen und Sie kennen ganz genau 
die unvergleichliche Wirkung, die das 
Olivenöl auf die Haut hat. Betrachten 
Sie dieses Reagenzglas. Hier sehen 
Sie die Menge Olivenöl, die zur Her- 
stellung jedes einzelnen Stückes Palm- 
enutzt 
standteile sind außerdem Öle von Pal- 
men, die nach dem berühmten Palm- 
olive-Rezept miteinander vermischt 
werden. Nehmen Sie teil an dieser 
berühmten Palmolive -Schönheits -Be- 
handlung, poa Sie dem Beispiel der 
gepflegtesten 


unbedingt für ſchnellſte Abhilfe geſorgt werden, zumal das 
mit verhältnismäßig geringen Unkoſten erledigt -fein 
dürfte. * * 

Raubüberfälle vor Gericht. Das Thorner Appella⸗ 
tionsgericht hatte ſich mit zwei frechen Raubüberfällen zu 
beſchäftigen. Zunächſt nahm der 32jährige Konditorgehilfe 
Joſef Jankowſki, wohnhaft in Konitz, auf der Anklage⸗ 
bank Platz. Der Angeklagte führte im Januar 1928 zu⸗ 
ſammen mit einem gewiſſen Jan Wisniewſki einen nächt⸗ 
lichen Überfall auf das Gehöft des Landwirts Piotr Kem⸗ 
piſz, wohnhaft in Nowy Dwör, Kreis Konitz, aus. Die 
beiden Banditen drangen gewaltſam in die Wohnung ein, 
terroriſierten K. ſowie deſſen Frau, feſſelten die Überfalle⸗ 
nen an Händen und Füßen, zwangen ſie mit vorgehaltenen 
Revolvern zum Schweigen und raubten ſämtliche Schmuck⸗ 
ſachen und Wertgegenſtände ſowie 20 Zloty Bargeld. 
Wisniewſki konnte bald nach der Tat ermittelt und feft- 
genommen werden. Er wurde vom Gericht zu Gefängnis 
verurteilt. Jankowſki dagegen, der erſt ſpäter verhaftet 
werden konnte, wurde im März vorigen Jahres vom 
Konitzer Bezirksgericht zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Infolge der eingelegten Berufung wanderte die Sache vor 
das hieſige Appellationsgericht, welches das Urteil der Vor⸗ 
inſtauz in vollem Umfange beſtätigte. — Gleichfalls wegen 
Raubüberfalls war der 28jährige Arbeiter Joſef Rogo⸗ 
zinſki aus dem Strasburger Kreiſe angeklagt. R., der 
ſich mit einem dicken Knüttel bewaffnet hatte, überfiel auf 
öffentlichem Wege die vom Jahrmarkt kommende Teodora 
Fedͤke und raubte ihr unter Todesandrohung die auf dem 
Jahrmarkt erſtandenen Sachen, wofür ihn das Graudenzer 
Bezirksgericht zu 1 Jahr Gefängnis verurteilte. Das Ap⸗ 
pellationsgericht beſtätigte auch dieſes Urteil. * * 


t. Wegen des Einbruchs in die Kirche zu Chelmonie, 
der in der Nacht zum 3. März d. J. ausgeführt wurde und 
wobei den Tätern wertvolle Gegenſtände aus Gold und ver⸗ 
goldet zur Beute fielen, ſtanden der 26 Jahre alte Joſef 
Niewiadomſki und der 30 Jahre alte Walenty Mar- 
kowſki au Montag vor den Schranken des Bezirksgerichts. 
Wegen Beihilfe angeklagt war Marja Keſicka aus Cie- 
choein, Kreis Lipno (Kongreßpolen). Die Polizei entdeckte 
ſ. Zt. das Verſteck des Diebesgutes in einem Brunnen am 
Hauſe der K. und das Einbruchswerkzeug in deren Woh⸗ 
nung. Die beiden „Kavaliere“ geben den Einbruch zu und 
wollen dazu durch die K. angeſtiftet fein. Dieſe wiederum 
ſchiebt die Schuld auf ihren früheren Geliebten, einen 
Maler Jankowſki, der nachher aber „gekniffen“ habe und 
ſich jetzt verborgen hält. Da N. und M. bereits vorbeſtraft 
ſind, erkennt das Gericht gegen beide auf je 5 Jahre Zucht⸗ 
haus, 10 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiauf- 
ſicht, während die K. zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt wird. 

X * 


t Ein jugendlicher „Weltreiſender“ wurde am Dienstag 
auf dem Hauptbahnhof (Torun Praedmiescie) herum⸗ 
lungernd von einem Schutzmann aufgegriffen. Der Junge 
namens Wladyſtaw Jankowſki ift feinen Eltern in Miel- 
baſy bei Krakau (Kraköw) „ausgekniffen“ und hat die große 
Strecke hierher ohne Unkoſten als „Schwarzfahrer“ mit der 
Eiſenbahn zurückgelegt. Der unternehmungsluſtige Burſche 
wurde der Wohlfahrtsabteilung beim Magiſtrat zugeführt. 

* * 


t Diebſtahlschronik. Auf dem Hauptbahnhof (Torun 
Przedmieście) wurde ein Reiſender aus Czerniewice um 
ſeine ſilberne Taſchenuhr im Werte von 50 Zloty von einem 
Taſchendiebe erleichtert. — In der Amtsſtraße (ul. Czar⸗ 
neckiego) 14 ſtieg ein nächtlicher Dieb durch ein offenſtehen⸗ 
des Fenſter in die Wohnung des F. Kwitkowſki, die er, 
um einen Anzug, zwei Damenmäntel, zwei Paar Schuhe 
uſw. „bereichert“, unerkannt wieder verlaſſen konnte. * * 


OLIVE 


Originalgröße 
15 em hohes Reagens · 
glas, das die genaue 
Menge Olivendl enthält. 
die zu der Herstellung 
jedes 90 Gr. Stückes 
Palmolive benutzt wird. 


Andere Be- 


wird. 


rauen der Welt. 


Verlangen Sie stets die echte Palmolive-Seife. 
Achten Sie aufihre Kennzeichen: grüne Packung 
— schwarzes Band — Goldaufschrift Palmolive 


a 


SF Neben ſechs kleinen Diebſtählen verzeichnet der Po- 
lizeibericht vom Dienstag dieſelbe Anzahl Übertretungen 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, eine Zuwiderhand⸗ 
lung gegen ſanitätspolizeiliche i und zwei 
Fälle von Baumfrevel. Zur Anmeldung gelangte ferner 
der Verluſt eines polniſchen Handbuches der franzöſiſchen 
Sprache. — Feſtgenommen wurden je eine Perſon 
wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn und Diebſtählen im 
Stadtbereich ſowie Entziehens von der ärztlichen Kontrolle. 
Wegen Trunkenheit erfolgten zwei Arretierungen. * 


nn 


Blitze fordern Opfer. 


* Schwetz (Swiecie), 1. Juni. Vom Blitz ers 
ſchlagen wurden Montag nachmittags gegen 6.30 Uhr der 


30 Jahre alte Hausbeſitzer Jan Rytlewfſki in Jebrze⸗ 


r e 


den Reiſeſektion des Thorner 


jewo hieſigen Kreiſes und der bei ihm aus Badzim hieſigen 
Kreiſes zu Beſuch weilende 17jährige Konſtanty Ku ja wa. 
Ein zufällig in J. weilender Arzt aus Oſche konnte bei 
beiden uur noch den Tod ſeſtſtellen. Der Blitz hatte das 
Haus getroffen und es völlig eingeäſchert. Es hatte 5000 ZI. 
Wert. 


— Tuchel (Tuchola), 1. Juni. Beim letzten Ge- 
witter in Liauo, Kreis Tuchel, fuhr ein Blitzſtrahl in 
ein Wohnhaus und tötete den dortſelbſt wohnenden Brief: 
träger und deſſen Neffen. Seine Gattin lag in bewußt⸗ 
loſem Zuſtande bis zum nächſten Morgen. 


Aus dem Seekreiſe, 1. Juni. Zwei Pferde ge- 
ſtohlen wurden heute nacht von der Weide in Klein⸗Katz 
(M.⸗Kack). Die Tiere find Eigentum des Ignacy Cies- 
lie wic aus Dolna⸗Grupa, der von dort einen Möbel- 
transport hierhergebracht hatte und fie abends allein auf 
die Weide ließ. Sie haben einen Wert von 500 Zloty. Gegen 
3 Uhr nachts wurde in Gdingen ein Mann geſehen, der zwei 
Pferde in der Richtung nach Neuſtadt (Wejherowo) führte. 
Es iſt dies wahrſcheinlich der Dieb geweſen. 


ef Briefen (Wabrzesno), 1. Juni. Von der hier tagen- 
Bezirksgerichts 
wurden die Einbrecher Patoralſki und Alekſandro⸗ 
mica wegen hier verübter Einbrüche zu je fünf Monaten 
Gefängnis verurteilt. — Fr. Kechra aus Koralewo er⸗ 
hielt für einen Hühnerdiebſtahl 6 Wochen Gefängnis. — 
Genowefa Olſzewſka aus Lipnica wurde wegen Be- 
truges zu zwei Wochen Gefängnis, S. Pendrys wegen 
Diebſtahls von Garderobe zu einem Monat Gefängnis. — 
In der vorgeſtrigen Nacht brachen unbekannte Täter in 
Stall und Remiſe der Propſtei Chelmonie ein und ſtahlen 
dem Pächter Pawlowſki zwei Pferde und einen Kutſch⸗ 
wagen im Werte von zuſammen ca. 2000 Zloty. — Am 
8. d. M. um 10 Uhr vorm. verpachtet die Wegeverwaltung 
des Kreisausſchuſſes in der Staroſtei, Zimmer 14, die dies- 
jährige Kirſchernte an ca. 33 Kilometer Kreischauſſee. 
Reflektanten müſſen 50 Zloty Kaution ſtellen. 


* Culm (Chelmno), 1. Juni. Unerwünſchte He- 
ſucher ſtiegen durch ein Fenſter in die Wohnung der Leh⸗ 
rerin Wanda Wegner in Krajeein hieſigen Kreiſes und 
verſchwanden nach Mitnahme von Kleidungs⸗ und Wäſche⸗ 
ſtücken ſowie anderen Gegenſtänden im Geſamtwerte von 
etwa 1500 Zloty. Polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange. 


m Dirſchau (Tezew), 1. Juni. Ein Unglücksfall 
ereignete ſich an der Ecke der Wieſenſtraße. Der Sjährige 
Sohn des Stellmachermeiſters Degler von hier, wohnhaft 
in der Wieſenſtraße, wurde beim überqueren der Straße 
von einem Auto erfaßt und überfahren. Hierbei erlitt der 


Knabe erhebliche Verletzungen und wurde blutüberſtrömt 
und bewußtlos in die Wohnung der Eltern gebracht. Der 
Lenker des Kraftwagens entfernte ſich in ſchnellſtem Tempo, 
ohne ſich um den Verunglückten zu kümmern. — Auf der 
letzten Straſſitzung des Starogarder Bezirksgerichts fand 
die Verhandlung wegen der Unterſchlagung an der hieſigen 
Eiſenbahnkaſſe in Höhe von 23 000 Ztoty ſtatt. Der Beamte 
Paul Wiſotzki wurde zu 1 Jahre Gefängnis, Wincent 
Knitter und der Kaſſierer Peter Labon zu je 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. Den beiden Letztgenannten 
wurde für 2 Jahre Strafauſſchub gewährt. — Auf einen An- 
trag der Einwohner in den Magiſtratshäuſern auf der Neu⸗ 
ſtadt wohnhaft, zwecks Ermäßigung der Miete, gab der 
Magiſtrat bekannt, daß die Miete vorläufig nicht herab⸗ 
geſetzt wird, trotzdem Lohnabzüge und Kürzungen überall 
vorgenommen werden. — Auf der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde u. a. beſchloſſen, eine lang⸗ 
friſtige Anleihe in Höhe von 125 000 Zloty bei der Kom⸗ 
munal⸗Kreditbank aufzunehmen. — Der Brotpreis ift 
laut Verordnung des hieſigen Kreisſtaroſten ab 1. Juni er⸗ 
mäßigt worden. Ein Vierpfundroggenbrot koſtet jetzt 0,90 
Zloty. — Auf dem heutigen Wochenmarkte koſtete 
Butter 1,30, Eier die Mandel 1,10—1,20. 


ch Konitz (Chojnice), 1. Juni. In der Nähe der Ge- 
meinde Uboga fanden Kinder beim Hüten in einem Gebüſch 
die Leiche einer männlichen Perſon im Alter von 25—30 
Jahren. Bei dem Toten fand man keine Papiere, es konnte 
die Perſon einſtweilen nicht rekognosziert werden. Der 
Tote hatte eine Schlinge um den Hals, über ihm am Baume 


hing eine Schnur von einhalb Meter Länge. Es liegt 
Selbſtmord vor. 
Kleine Nundſchan. 
Selbſtmord einer Familie. 
Berlin, 1. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) In einer 


Wohnung in der Swinemünderſtraße hat in der ver⸗ 
gangenen Nacht eine dreiköpfige Familie Selbſtmord durch 
Gasvergiftung begangen. Es handelt ſich um den 36 Jahre 
alten Wickler Bruno Bauers, deſſen 35 Jahre alte Ehe- 
frau und den 12jährigen Sohn Fritz. Wirtſchaftliche Not⸗ 
lage dürfte der Grund zur Tat ſein. ; 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


(. — 9 100. Wenn der Vormund Ihnen die Herausgabe des 
Kindes verweigert, können Sie beim Vormundſchaftsgericht Ein- 
ſpruch erheben. Erreichen Sie dort nichts, ſo müſſen Sie wie bisher 
zahlen. Loswerden können Sie dieſe Verpflichtung nicht. 

L. M. 100. Der Ehefrau gebührt, da keine Kinder vorhanden 
ſind, die Hälfte des Nachlaſſes ihres verſtorbenen Mannes. Die 
andere Hälfte entfällt auf die Eltern des Verſtorbenen. 


„Stiefmütterchen“. Wenn der Steig (wohl ein Fußweg?) fett 
68 Jahren in öffentlicher Benutzung ſtand, kann er nicht mehr von 
einem der Anlieger kaſſiert werden, denn er iſt durch Verjährung 
für jedermann benutzbar geworden. Nach dem neuen deutſchen 
Zivilrecht ijt ein „Erſitzen“ von Rechten an einem Grundſtück nicht 
mehr möglich, aber vor dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches war dies möglich. 


„Sorgenvoll.“ 1. Sie brauchen nur eine Beſcheinigung von 


Ihrem Schwiegerſohn darüber, daß Ihrer verſtorbenen Tochter der 


Erbanteil nach dem Vater ausgezahlt worden iſt. 2. Was prak⸗ 
tiſcher wäre, übertragung an Ihre Tochter zu Ihren Lebzeiten 
oder Teſtament zugunſten der Tochter — das ift Geſchmacks ſache. 
Wenn Sie Ihre Selbſtändigkeit aufrechterhalten wollen, iſt das 
Letztere vorzuziehen. 3. Die Kinder der verſtorbenen Tochter haben 
Anſpruch auf den Pflichtteil. 


Nr. 
aus der Sachlage erwachſen, haftbar machen, d. 5. Sie können 
Schadenerſatz 1 Nichterfüllung verlangen, und können ihm für 
die Dauer des Mangels Abzüge an der ete machen. Sie können 
außerdem auch den Mietsvertrag ohne Einhaltung einer Kündi⸗ 
gungsfriſt auflöſen. Die fremden Leute aus der Wohnung zu ente 
fernen, iſt Sache des Wirts und nicht die Ihrige. 


Stolzenberg. Für Ihre Reiſe durch den Korridor mijjen Sie 
einen Triptyk und jeder Teilnehmer einen Paß haben, natürlich 
mit polniſchem Viſum. Den Triptyk erhalten Sie auf Antrag vom 
Allgemeinen Deutſchen Automobil-Elub (A. D. A. C.) oder von jeder 
Ortsgruppe desſelben. Preis etwa 3—4 Mark. Wenn für die 
Ausſtellung des Triptyk die Mitgliedſchaft beim A. D. A. C. er 
forderlich ſein ſollte, was wir nicht wiſſen, ſo koſtet ſie für das 
2. Halbjahr nur 15 Mark. Was der Poß koſtet, wiſſen Sie, das 
polniſche Viſum koſtet auf Grund internationaler Vereinbarung 
10 Schweizer Frank, alſo 8 Mark. Der Lenker des Autos muß 
ferner einen internationalen Führerſchein haben. Darüber gibt 
Ihnen der A. D. A. C. Aufſchluß. Ballhupe it auch in Deutſch⸗ 
land vorgeſchrieben, aber es iſt hier wie dort jetzt auch Verwen⸗ 
dung von elektriſchem Signal erlaubt. Eine beſondere Ausrüftung 
des Kraftwagens kommt nicht in Frage. Nach Polen mitnehmen 
dürfen Sie, wenn Sie Verzollung vermeiden wollen, keine zoll⸗ 
pflichtigen Sachen, alſo keine neuen Waren, kein Spielzeug, keinen 
Tabak und keine Zigarren reſp. nur geringe Quantitäten davon. 
20 Zigarren oder 50 Gr. Tabak ſind zollfrei. Der Zoll auf Splel⸗ 
zeug, Tabak und Tabakfabrikate iſt ſehr hoch. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonnabend, den 4. Juni. 


Königs wuſterhanſen. 


06.20 ca.: Frühkonzert. 09.00: Stunde der Unterhaltung. 12.00: 
Wetter. Anſchl.: Bekannte Opernmelodien (II) Schallplatten). 
14.00: Konzert. 15.00: Ernſtes und Heiteres aus der Jugend 
Wilhelm Bodes, des Retters der Lüneburger Heide. 15.45: 
Frauen Helfen ſich untereinander: Ruhezeiten der Frau. 16.00: 
Verſchollene Vorläufer. 16.90: Von Hamburg: Konzert. 17.30: 
Wer ſoll Gymnaſtik treiben? 17.50: Was jeder über Unfälle im 
Waſſer mijjen müßte. 18.10: Stud.⸗Rat E. Weber: Haithabu, die 
verſchollene Wikinger Stadt in Schleswig⸗Holſtein. 18.90: Dr. 
Rudolf Pechel: Der Naturalismus in der Dichtung des 19. Jahr⸗ 
hunderts (I). 18.55: Wetter. 19.00: Engliſch für Anfänger. 19.30: 
Dr. D. Schweitzer: Ich glaube an Gott. Ausſprache mit den 
Hörern. 20,00: 1. Der Su uk im Kurtheater Bad Hom⸗ 
burg. 2. Paul Hörbiger ſingt Alt⸗Wiener Lieder. Begleitung: 
Dietrichs Schrammel⸗Kapelle. 3. Die ſchlimmen Buben in der 
Schule“, Poſſe in einem Akt von Johann Neſtroy. 4. Tanz der 
Völker. 22.20: Wetter⸗, Tages- und Sportnachrichten. Anſchl. 
bis 00.90: Von Berlin: Alte und neue Tanzweiſen. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


00.15: Konzert. 11.90: Von Königsberg: Konzert. 13.06 und 
14.05: Schallplatten. 16.90: Konzert. 18.30: Ach ja, der Frühling. 


18.45: Wetter. Anfchl.: Abendmuſik auf Schallplatten. 20.00: 

Von München: Auf = 21.15: „Rund um die Säule“. Ein 

ſchleſiſches Funkſpiel mit Muſik. 22.50 —24.00: Tanzmuſik. 
Königsberg⸗Danzig. 

06.30: Konzert. 10.15: Schulfunkſtunde. Ein Tag auf 

Eſterhazy. 11.90: Konzert. 13.05: latten. 15.90: Von 


falten eine 


Abend. 22.10 ca.: 
Alte und neue Tanz⸗ 


12.45, 13.25 und 14.45: Schallplatten. 
3 über 2 Mon . 
niu į ng 1 : Le. 2 
Das Nuntorcheſer und Banafgkiewicz, c eee 
vortrag. Kompofitionen von Chopin. 


Radiobeſitzer 
finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in den Zeitſchriften 
„Die Send Nr. 65 Gr.), „ nde“ unkpoſt“ u. 
Zu 95 del B. Bernide, Bush. Doblas Rein 7. teis 


Die Zuiderſee verſchwindet. 


Zur Vollendung des großen Abſchlußdammes. 

Die Bedeutung des Trockenlegungswerkes für Holland. 
Von H. H. Haefs. 

In den letzten Tagen der vergangenen Woche 
wurde der 30 Kilometer lange rieſige Damm 
vollendet, der die Zuiderſee gegen die Nordſee 
abſchließt. Damit iſt die erſte Etappe des gigan⸗ 
tiſchen Planes der Trockenlegung großer Teile 
der Zuiderſee vollendet. Unſer Mitarbeiter, der 
die Arbeiten aus eigener Anſchauung und auch 
fachmänniſcher Betrachtung kennt, ſchildert hier 
& . POTA und die Einzelheiten des 

erkes. 


Amſterdam, Ende Mai 1932, 


In Volendam ſtehen die Fiſcher auf der hölzernen 
Anlegebrücke, lehnen ſich ſchwer an das Geländer und 
ſpucken von Zeit zu Zeit geräuſchvoll und nicht ohne Rou⸗ 
tine ins Waſſer der Zuiderſee, das graubraun in kleinen 
Wellen die ſchwankenden Boote umſpült. Sie erzählen 
Neuigkeiten, dieſe Fiſcher, ſie erzählen ſie bedächtig und lang⸗ 
ſam und etwas ſchwerfällig, ſo, als müßten ſie ſich jeden 
Gedanken recht mühſam im Kopf zurechtlegen, zuſammen⸗ 
ſchieben und in die günſtige Stellung bringen, damit er über⸗ 
haupt über die Zunge gleiten kann. Nur wenn das Geſpräch 
an einen beſtimmten Punkt kommt, fließen die Gedanken 
ſchneller, die Stimmen werden lauter, das Behagliche wird 
von Flüchen verdrängt, und nun erleben wir das Wunder, 
daß dieſe bedächtigen Männer auch Geſten haben. Wenn das 
Geſpräch ſich nämlich um die Trockenlegung der Zuiderſee 
dreht, dann werden dieſe Menſchen lebendig, heftig und faſt 
tobend, dann ereifern ſie ſich und wiſſen plötzlich viele, viele 
Worte. Nur richten dieſe Worte ſich faſt alle gegen die Re⸗ 
gierung im Haag, die, man denke, beſchloſſen hat, die Zuider⸗ 
ſee trockenzulegen, das Waſſer zu einem großen Teile aus 
dem Lande zu verdrängen. Zwar wurde der Beſchluß ſchon 
1916 gefaßt, zwar begannen die Vorarbeiten ſchon gleich nach 
dem großen Kriege, aber damals rührten ſich die Fiſcher noch 
nicht; was da geſchehen ſollte, lag ja noch in weiter Ferne. 

Mit der angeborenen Gemütsruhe und der unerſchütter⸗ 
lichen Skepſis des kühlen Temperamentes ließ man die 
Dinge an ſich herankommen. Man konnte es nicht glauben, 
daß der gigantiſche Plan Wirklichkeit werden ſollte. 

Heute aber ſind die Gemüter ziemlich erregt, heute ſieht 
man das Werk wachſen, 20 000 Hektar des Sees ſüdlich der 
Inſel Wieringen ſind eingedammt, gepoldert. Mächtige 


Pumpanlagen ſchafften Tag und Nacht, der Seeboden kam 


ans Tageslicht, Kanäle wurden gezogen nach einem ſorg⸗ 
fältig ausgedachten Syſtem, und dann laugten Sonne und 


Regen den ſalzigen Boden aus. Die Geometer erſchienen, 
nivellierten und maßen, und Architekten beſtimmten, wo eine 
Siedlung und wo ein einzelner Hof gebaut werden ſollten. 
So gewann Holland Neuland, wertvollſtes Marſchland, auf 
dem fette Herden weiden und Generationen von Bauern 
familien ein unerſchöpfliches Reſervoir für die Volkskraft 
ſein werden. 1934 ſoll der Nordweſtpolder ganz beſiedelt 
ſein, während 1931 das erſte Getreide geſät, der erſten Häuſer 
gebaut wurden. Es folgten dann in der Arbeitsreihe der 
Südweſtpolder (in der Bucht zwiſchen Enkhuizen und der 
Inſel Marken), der Südoſtpolder (der die Bucht zwiſchen 
Amſterdam und Kampen füllt) und ſchließlich der Nordoſt⸗ 
polder (der die Bucht an der Oſtküſte des Sees nördlich von 
Kampen umfaßt). Mächtige Dämme werden in den See 
hineingebaut, ſie umgrenzen das künftige neue Land und 
trennen es von dem verbleibenden Binnenſee, dem Jiſſel⸗ 
meer, das nötig iſt, um einen geregelten Abfluß des Rhein⸗ 
und, Jjſſelwaſſers zu ermöglichen. 

Ein 30 Kilometer langer Damm ſchließt dieſes Jiſſel⸗ 
meer von der Nordſee ab. Zwei ungeheure Schleuſenſyſteme 
ermöglichen den Ausgleich des Waſſerſtandes und die Durch⸗ 
fahrt der Schiffe von den Binnenhäfen (3. B. Amſterdam) 
zur Nordſee und zur Außenküſte des Landes. Der Abſchluß⸗ 
damm, an dem ſeit mehr als ſieben Jahren mit den neueſten 
Mitteln der Technik gearbeitet wurde, erhebt ſich 6,20 Meter 
über den normalen Waſſerſpiegel. Auf der Dammkrone 
wird eine beſonders ſtark fundierte, 30 Meter breite Fläche 
eine moderne Verkehrsſtraße und eine zweigleiſige Bahn⸗ 
ſtrecke tragen, welche die ſeit langem ſchmerzlich entbehrte 
direkte Verbindung zwiſchen den Provinzen Nordholland 
und Frieland ſchafft. 

Gewaltige Schleppkähne pendeln auf dem See hin und 
her, zwiſchen den Bauſtellen an den Dämmen und der Mitte 
der Zuiderſee, die jetzt 
Schwimmende Bagger wühlen den Seeboden auf, holen 
Sand, Kies und Geſchiebemergel, Ablagerungen der letzten 
Eiszeit, herauf: Material für den Dammbau. Am Ufer 
flechten hunderte Arbeiter aus Strauchwerk und Weiden 
große Geflechte, die, mit Steinen und Kies beſchwert, ver⸗ 
ſenkt werden und ſo dem Damm ein feſtes Fundament geben, 
flechten lange dünne Faſchinen, mit denen zur Nordſeeſeite 
hin die Dammböſchung verſtärkt und vor dem nagenden 
Waſſer geſchützt wird. Italieniſche Steinſetzer behauen Ba⸗ 
ſalt vom Mittelrhein und ſetzen die Blöcke an die Damm⸗ 
böſchung. Es wird mächtig geſchafft, und wenn man die 
Arbeitsſtätten beſucht und die ſinnvolle Durchführung und 
den genialen Aufbau der ganzen Arbeiten bewundern kann, 
dann zweifelt man nicht, daß Holland, das immer hervor⸗ 
ragende Waſſerbau⸗Fachleute gehabt hat, auch dieſes Rieſen⸗ 
werk zwingen wird. ; : 

Die Entwäſſerung der künftigen Polder geſchieht durch 
ein Syſtem von Kanälen, in dem das Waſſer zu den Polder⸗ 


zum Binnenſee geworden iſt. 


dämmen gebracht wird, wo es durch Waſſerhebemühlen oder 
Pumpwerke in das höhere Jiſſelmeer gehoben wird. Auf 
dieje Weiſe tft natürlich gl eine geordnete Be⸗ 
wäſſerung zu erreichen. 

Der direkte Gewinn Hollands beſteht in 22 000 Hektar 
fruchtbarſten Neulandes, womit ſich die landwtrtſchafttich 
nutzbare Fläche Hollands um 10 Prozent vermehrt. Weiter 
wird ein etwa 100 000 Hektar großes Süßwaſſerbecken mit 
dem Iſſelmeer gewonnen, ſo daß — in Verbindung mit 
Kanälen, die das ganze Land durchziehen — auch die Sip- 
waſſerkalamitäten in Nordholland und Friesland aufhören. 
Das Jiſſelmeer wird ferner eine ideale Stätte für die Fiſch⸗ 
zucht ſein, wenn auch der von den Feinſchmeckern ſo begehrte 
Zuiderſeehering verſchwinden muß. Rechneriſch läßt ſich nicht 
leicht die Summe erfaſſen, die künftighin dadurch geſpart 
wird, daß die bislang offene Küſte der Zuiderſee nicht mehr 
von Hochwaſſer und Überſchwemmungen geſchädigt werden 
kann. 

Im Entwurf des ganzen Werkes wird als errechen⸗ 
barer Nutzen die Summe von rund 700 Millionen Gulden 
genannt, denen Koſten in Höhe von etwa 700 bis 800 Mil⸗ 
lionen Gulden gegenüberſtehen. Man befürchtet allerdings, 
daß die Koſten endgültig mehr als eine Milliarde Gulden 
betragen werden. Da aber das Werk für die Ewigkeit be⸗ 
ſtimmt iſt, läßt ſich ſein wirklicher Nutzen gar nicht nennen. 


Die Fiſcher und die von ihnen abhängigen Handwerke, 
Netzmacher, Korbflechter uſw., ſchimpfen auf die Regierung, 
die ihnen die gewohnte Erwerbsmöglichkeit nimmt. Aber die 
gute Regierung hat verſprochen, tatkräftig zu helfen. Auch 
die Binnenfiſcherei ernährt manche Familie, und der iber- 
gang in andere Berufe wird auf alle Weiſe erleichtert. Das 
neue Land wird auch die jetzt ſchimpfenden Fiſcher ernähren. 

Zunächſt aber fluchen ſie noch, ſtehen auf den Anlege⸗ 
brücken, lehnen ſich ſchwer an die Geländer und ſpucken von 
Zeit zu Zeit ins Waſſer, mit Routine und Ausdauer. In 
Volendam, auf Marken, in Enkhuizen, Stavoren, Kampen, 
Bunſchoten und in allen Fiſcherneſtern rund um die Zuider⸗ 
ſee ſchimpfen ſie noch, obſchon die Regierung, gezwungen 
durch die Not, jetzt die Verlangſamung des Arbeitstempos 
angeordnet hat. So kommt denn hier das merkwürdige Bild 
zuſtande, daß die Fiſcher die Weltkriſe ſegnen, die ihnen vor⸗ 
läufig die Exiſtenz erhält, daß die gleichen Fiſcher ſchimpfen, 
weil ſie befürchten, beim Nachlaſſen der Kriſe würden die 
Trockenlegungsarbeiten beſchleunigt weitergetrieben — was 
ja auch die Abſicht der Niederländiſchen Regierung iſt. 


Inzwiſchen feiert dieſe Regierung mit ſchönen Reden, 
mit Fahnen und Muſik und feierlichen Röcken, an der Spitze 
Juliantje, die Thronfolgerin (man kann nicht holländiſcher 
ausſehen als fie), die Vollendung des großen Dammes, — 
wobei dem Herrn Finanzminiſter ſicherlich nicht ganz wohl 


zu Mute iſt. 


200. B. Sie können den Wirt für alle Schäden, die . 


Brünings Rüdtritt 


im Spiegel der polniſchen Preſſe. 


LEN, 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die polniſche Preſſe iſt ſich der hiſtoriſchen Tragweite 
der Demiſſion der Brüning⸗Regierung wohl bewußt, ver⸗ 
ſagt ſich aber noch überwiegend die Anſtellung eigener 
Betrachtungen und begnügt ſich vorerſt zumeiſt mit der 
Anführung der Stimmen aus den Hauptzentren der inter⸗ 
nationalen Meinung. Einige Warſchauer Blätter ver⸗ 
arbeiten Stichworte aus der geſinnungsverwandten 
Pariſer Preſſe und ſtimmen ſich auf den Ton der „Ent⸗ 
hüllungen“ ab, welche die in Oſtpreußen weilenden 
Korreſpondenten von Pariſer Blättern über die angebliche 
Vorgeſchichte der Demiſſion Brünings nach Paris gedrahtet 
haben. In Anlehnung an die Meldungen und die Auf⸗ 
faſſung der Pariſer nationaliſtiſchen Preſſe ſchreibt das 
rechtsnationale Warſchauer „ABC“ Blatt: 

„Es unterliegt keinem Zweifel, daß die unmittelbare 
Urſache der Annahme der Demiſſion Brünings die plötz⸗ 
liche Stimmungsänderung war, welcher der 
Präſident Hindenburg während ſeines Aufenthalts in Neu⸗ 
deck unterlegen iſt. Als er nach Neudeck fuhr, galt er als 
treuer Freund Brünings; nach ſeiner Rückkehr faßte er 
den Entſchluß, die bisherige Regierung zur Demiſſion zu 
veranlaſſen. Was war alfo in Neudeckgeſchehen?“ 

Das Blatt beruft ſich auf die Vermutungen Theodor 
Wolffs vom „Berliner Tageblatt“ bezüglich des Einfluſſes, 
den die Rechtskreiſe auf den Reichspräſidenten während 
deſſen Erholungsaufenthalts in Neudeck gewonnen haben 
— und fährt, die anfängliche Behauptung aufgebend, 
ort: 

„Die Metamorphoſe Hindenburgs hat ſicherlich 
längere Zeit gewährt, und in Neudeck hat ſich „die 
neue Front der Präſidentenpolitik“ endgültig kriſtalliſiert.“ 

Nun möchte das Blatt abwarten, was kommen wird. 
Eine Koalitionsregierung, Hitler, eine Militärdiktatur, 
eine Generals regierung 
„Eines iſt aber ſicher meint das Blatt. Die 
Anderung der Präſidentenfront bedeutet den Anfang einer 
Umwälzung in Deutſchland. Ob ſie mit der Liquidierung 
der Republik und der Wiederherſtellung der Monarchie 
endigen oder zu irgendeiner Form eines republikaniſchen 
Hitlerismus führen wird, iſt ſchwer vorauszuſehen.“ 

Gewiß! Daher muß man ſich auf Allgemeinheiten be⸗ 
schränken: 

„Das „Geheimnis von Neudeck“ öffnet eine nene 
Periode des nachkriegszeitlichen Europas. Ein franzöſiſches 
Blatt hört im Rhythmus der jetzigen Ereigniſſe in Deutſch⸗ 
land ſchon den „dröhnenden Schritt der Junker“, 
der vielleicht ein „neues Gewitter“ verheiße. Mög⸗ 
lich, daß in dieſer Bezeichnung zuviel verfrühte Alarme 
ſtecken, nichtsdeſtoweniger iſt die Situation ernſt. Polen 
muß zuſammen mit ſeinen Bundesgenoſſen die 
weitere Entwicklung der Ereigniſſe in Deutſchland mit der 
drößten Wachſamkeit und Aufmerkſamkeit beobachten.“ 

Von den tonangebenden Publiziſten hat in Warſchau 


vorläufig nur Koskowſki im „Kurjer Warſzawſki“ das 
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ergriffen. Auch er knüpft an die von Theodor Wolff 
u ar vor dem Rücktritt Brünings ausgeſponnenen 
Gedanken an und ſchreibt dann: 


„Es entſteht jetzt die Frage, was den Reichspräſidenten 
bewogen haben mag, den Kanzler zur Demiſſion zu veran⸗ 
laſſen. Im beſonderen, wie der Präſident ſich die weitere 
Entwicklung der Dinge vorſtellt ... Man weiß, daß die 
eichswehr mit Brüning nicht zufrieden war, daß 
Hitler mit ihm (Brüning) nicht paktieren wollte, daß die 
neräle jetzt in Berlin die ausſchlaggebende Stimme haben 
und daß ſie etwas anderes wollen. Aber was? Zum erſten 
ale ruhen in Deutſchland die Enutſcheidungen ausſchließ⸗ 
ch in den Händen des kämpfenden Ultra⸗Nationalismus. 
Er ijt heute der unbeſtrittene Herr der Situation. Hinter 
ihm ſteht eine gewaltige Wählerzahl; hinter ihm ſteht die 
ewaffnete Macht. Was wird er tun? 
à „Der erſte Schritt des Präſidenten ſollte die Auflöſung 
es Reichstages ſein. Die Neuwahlen würden unzweiſel⸗ 
daft das letzte Hindernis auf dem Wege zur formellen 
Kilitärdittatur oder einer (faſziſtiſchen) Hitlerdiktatur 
inn wegräumen. Möglich iſt aber auch, daß der Präſident 
5 Hinblick auf die nächſten ſehr brennenden finanziellen 
eutſchen Aufgaben in der internationalen Politik einen 
ittleren Ausweg wählen wird. Es iſt anzunehmen, 
aß dieſe Angelegenheit ſchon in dem Augenblick reif war, 
J Brüning von der Ungnade Hindenburgs erfuhr. 
edenfalls würde dies nur eine Etappe in der un⸗ 
ſremeidlichen Entwicklung der Dinge ſein: Deutſchland 
debt ſchon raſch einer neuen politiſchen Verfaſſung, ſomit 


imer neuen Jnnen⸗ und Außenpolitik zu. Alle Hypotheſen 
Yin hier möglich, ſogar die, welche noch vor einem Jahre 


> phantaſtiſch gehalten wurde; die Rückkehr der Hohen 
llern⸗Monarchie.“ 
de Dieſe Entwicklung der Dinge in Deutſchland iſt für 
ein nationaliſtiſchen Rechtspolitiker Koskowſki natürlich 
Greuel, wiewohl er ein Seitenſtück dieſer Entwick⸗ 
ieS in polniſchen Verhältniſſen, aljo einen endgültig 
reichen Durchbruch des polniſchen Rechtsnationalismus 
ent die Realiſierung aller radikalſten Anſprüche desſelben 
teituſtaſtiſch als „Triumph der Vernunft und der Gerechtig⸗ 
De begrüßen würde. Dagegen war er nie müde, den 


unzütſchen die Hochhaltung der Ideale der Demokratie 


dla der Grundſätze des Liberalismus zu empfehlen. Er 
Rut daher Grund zu haben, den „gemäßigten und radi⸗ 
àb en Lagern“ in Deutſchland, bittere Vorwürfe wegen 
fü er Schlappheit zu machen. Er tut es auch und in was 
zu seiner ſtattlichen Poſe! „Sie wußten nicht um Ideen 
naß ämpfen ... fie trieben eine feige Defenſive ... fie 
ein men in der Außenpolitik die Ziele und die Methoden 
Abtes zügelloſen Nationalismus an (27) ...“ Nach dieſer 
Eng Belang der deutſchen Sozialdemokraten, der Demo⸗ 
im en und bes Zentrums — ſieht er das Böſe, das kommt, 
General von Schleicher verkörpert. 
in Derſelbe Koskowſki, der unter analogen Umſtänden 
trete Dien ach, wie entzückt und gerührt das Auf⸗den⸗Plan⸗ 
Site eines Generals von der Art Hallers oder 
kom TiEtS (der kommt und kommt und doch nicht 
..) begrüßen würde, ſchreibt über General 
leider: 

don Daran nur hatte dieſer ehrgeizige Soldat gewartet, 
daß dem alle in Berlin ſagen: „das eine ſtehe feſt, nämlich: 

er General von Schleicher der kommende Mann 


ſei“. Gewandt, erfahren im Verkehr mit Menſchen, be⸗ 
herrſcht, durchtrieben, noch jung, hält er die Reichswehr in 


ſtarker Hand, kann heute oder morgen die Bedingungen 


diktieren. Er wird es ſein, der die Weimarer Verfaſſung 
endgültig begraben und unter dem Beifall der Maſſen die 
Einſetzung der Hohenzollern vorbereiten wird... .* 

Und wenn ſich Koskowſki als Prophet in dieſem Falle 
bewähren ſollte, was hätte ein Rechtspolitiker, was auch 
ein BB⸗Mann in Polen, grundſätzlich dagegen einzu⸗ 
wenden? Wenn die Tradition und die Rückkehr zu ihr gut 
und wünſchenswert iſt — ſo gilt das ebenſo für Polen, wie 
für Deutſchland und für die ganze Welt. 

Koskowſki hatte unlängſt gar gefühlvolle Gloſſen zu 
Kardinal Hlonds Hirtenbrief veröffentlicht und die Be⸗ 
herzigung der Gedanken des Hirtenbriefes dem polniſchen 
Publikum nicht warm und beredt genug empfehlen können. 
Lehrt aber Primas Hlond nicht in ſeinem Hirtenbriefe, daß 
die ethiſchen Gebote, die im Verkehr zwiſchen Individuen 
verpflichten, auch die Beziehungen der Völker beſtimmen 
follen? Iſt es ethiſch, wenn man den Weg der Rechts⸗ 
orientierung für den rechten hält und ſein Volk auf dieſen 
Weg zu leiten beſtrebt iſt, von einem anderen Volke 
das Beſchreiten des Wegs der Links orientierung, die 
doch nicht für gut gehalten wird, zu verlangen? Das iſt ſo, 
als ob man ſelber ſparſam und beſonnen bleiben und dem 
Nächſten Verſchwendung und Leichtſinn empfehlen würde, 
zu dem Zwecke, um aus dieſen Untugenden des Mit⸗ 
menſchen Nutzen zu ziehen! Was in Polen gut iſt, ſollte 
doch auch in Deutſchland recht ſein! Koskowfki behauptet 
in dem oben zitierten Artikel, daß die Worte: „Demokratie, 
Freiheit, maßvoller Fortſchritt, loyale Zuſammenarbei 
aus dem deutſchen Wörterbuche verſchwunden ſeien ...“ 
Iſt dieſe Behauptung nicht ein Muſterſtück von natio⸗ 


naliſtiſcher Demagogie? Schon im Stil. Und 
dem Sinne nach erſt recht. Denn: welche Freiheit meint 
Herr Koskowſki? Und welche Demokratie? Und 


welchen loyalen Fortſchritt? Wo lebt Herr Koskowfki? 
Im Lande Utopia oder in Polen? Will Koskowſki beim 
Wort genommen werden, daß ... in Polen all dies in 
Fülle vorhanden ſei, was ſogar im deutſchen Wörterbuche 


fehlt? Nämlich Demokratie, Freiheit, Fortſchritt, Zu⸗ 
jammenarbeit ... Was bedeuten diefe Worte im 
Wörterbuche Koskowſkis? Sicherlich etwas an- 


deres für Deutſchland und etwas anderes für Polen 


und wieder etwas verſchiedenes für Frankreich! Und 
da vom Wörterbuche Koskowſkis die Rede ift, wäre es nicht 
ratjam, es mit dem Wörterbuche der anderen Rechts⸗ 


Oolaſſowitz kommt nicht zur Ruhe! 


„Moraliſche Abrüſtung“ auch 
bei der „Lat“ erforderlich 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur weiß aus dem zur 
traurigen Berühmtheit gelangten Ort Golaſſowitz in 
Oberſchleſien folgendes zu melden: 

Die „Poljfa Zachodnia, das ſchleſiſche Organ des Regie- 
rungsklubs, berichtet aus Golaſſowitz über neue antipol- 
niſche Auswüchſe. Im laufenden Jahre wurde mit der 
Renovierung der im Jahre 1820 erbauten evange⸗ 
liſchen Kirche begonnen. An der Faſſade der Kirche 
befand ſich ein Bibelſpruch in polniſcher 
Sprache. Der Konſervator für Altertümer erhielt Kennt⸗ 
nis davon, daß dieſe Inſchrift vernichtet werden ſollte und 
gab daher die Anordnung, daß diefe bis zum Eintreffen 
einer Kommiſſion unberührt bleiben müſſe. Dieſe Inſchrift 
wurde jedoch in der Nacht vom A, bis zum 25. Mai von 
unbekannten Tätern in barbariſcher Art 
vernichtet. Dieſe Inſchrift war ein Zeugnis der Ge⸗ 
ſchichte der evangeliſchen Kirche in Golaſſowitz. 


— = ` 
Die ganze Geſchichte — vermutlich eine 
Provokation! 


Zu dem von der „Pat“ in tendenziöſer Ent⸗ 
ſtellung verbreiteten Thema ſchreibt der „Ober⸗ 
ſchleſiſche Kurier“: 


Es ſcheint, als ob die Einwohner von Golaſſowitz 
nicht zur Ruhe kommen ſollten. Noch erinnern wir uns 
deutlich daran, wie man im September 1931 verſucht hatte, 
die Perſon des deutſchen Gemeindevertreters Lux in Zu⸗ 
ſammenhang mit Waffen⸗ und Dynamitfunden zu 
bringen. Selbſt der Innenminiſter hat damals zugeben 
müſſen, daß „eine Provokation nicht ausgeſchloſ⸗ 
jen“ fei und hat eine trenge Unterſuchung dieſes 
Falles verſprochen. Leider ift es nicht gelungen, die Pro- 
vokateure zu entlarven. Dieſe mochten ſich anſcheinend mit 
dem Mißlingen ihrer damaligen ſchimpflichen Pläne nicht 
zufrieden geben. Denn in der Nacht zum 25. Mai verübte 
man einen neuen Anſchlag, der die Deutſchen in Go⸗ 
laſſowitz bloßſtellen folt, indem die polniſche Inſchrift 
über em Eingang zur evangeliſchen Kirche 
wurde. Darüber erfahren wir folgendes: 

Die evangeliſche Kirchengemeinde Golaſſowitz begann 
in dieſem Jahr mit der ſeit langem geplanten Kirchen⸗ 
renovierung, die u. a. die Entfernung des morſchen 
Putzes aus dem Jahre 1884 nötig machte. über dem Ein⸗ 
gang zur Kirche befanden ſich zwei Bibelſprüche in 
polniſcher Sprache, die in den Jahren 1820 und 1884 
in den Mörtel eingeritzt worden ſind. Da mit dem Ab⸗ 
klopfen des alten Mörtels auch die Inſchriften hätten weg⸗ 
fallen müſſen, wurde beſchloſſen, eine Marmortaſel mit pol- 
niſcher Inſchrift über dem Eingang zur Kirche anzubringen, 
worüber bereits mit einer Bielitzer Steinmetzfirma ver⸗ 
handelt worden war. 

Es berührt ſehr ſeltſam, daß in der letzten Zeit die In⸗ 
ſchriften auffallend oft photographiert worden 
ſind! Am 22. Mai erhielt Paſtor Harlfinger unvermit⸗ 
telt von der Kultusabteilung der Wojewodſchaft ein Schrei⸗ 
ben, wonach die Renovierung der Kirche einzuſtellen ſei, da 
dieſe als Kunſtobfekt angeſehen werden mife Der Qand- 
rat von Pleg geſtattete am 23. Mai, mit Rückſicht darauf, 
daß das Kirchendach offen war und das Wetter unbeſtändig 
blieb, die Fortſetzung der Renovierung, mit Ausnahme der 
Inſchrift, die der Konſervator beim Schleſiſchen Muſeum 
am 24, Mal beſichtigen folie, Am gleichen Tage mußte 


zerſtört 


nationaliſten Polens einigermaßen in Einklang zu 
bringen? So haben z. B. Dmowſki, Kozicki und 
zumal die Obwiepoljugend die Worte: Demokratie, 
Freiheit, Fortſchritt uſw. ſchon längt aus ihren 
Wörterbüchern geſtrichen. Und man ſollte es 
ihnen nicht verdenken; denn dieſe Worte bezeichnen doch 
„Freimaurerbegriffe“, die feit der franzöſiſchen 
Revolution nur Unheil in der Welt ſtiften ... Sollte alſo 
Koskowſki ein verkappter „Freimaurer“ ſein? 


* 


Unter der überſchrift „Im Weſten nichts Neues“ 
ſchreiht das Organ der Regierung, die „Gazeta Polſka“ 
u. a. folgendes: „Es gehört nicht zu den grundſätzlichen 
Dingen, ob in Berlin Brüning am Ruder bleibt, oder 
ob die Regierung irgend jemand aus dem Lager Hitlers 
übernimmt. Es unterliegt für uns keinem Zweifel, daß 
die deutſche Vergeltungspſychoſe, die 
Pſychoſe der Wiedererlangung der europäiſchen Hegemonie 
— der einzige Schlüſſel zum Verſtändnis dafür iſt, was ſich 
im Weſten ereignet. Die Verſchleierung dieſer grundſätz⸗ 
lichen Ziele durch die Politik eines Guſtav Streſemann 
und letzthin durch Reichskanzler Dr. Brüning konnte 
uns die Wirklichkeit niemals vorenthalten. Tatſache bleibt 
jedoch, daß dieſe Verſchleierung ihre taktiſchen Ziele in 
Paris, London und Newyork erreicht 155 Zum Schluß 
ſchreibt das Blatt, daß die Vorgänge in Deutſchland für 
Polen überaus wichtig ſeien. Was ſich dort im 
Augenblick vollziehe, ſei entweder eine neue Verſchleierung, 
oder eine Offenbarung der angeborenen Neigung der dent- 
ſchen Politik zur Brutaliſierung () ſeiner Taktik. Von 
dieſem Standpunkte aus iſt es für Polen zweckmäßiger, 
daß dieſer Wolkenſchleier endgültig zerreißt, und 
daß in Berlin Adolf Hitler die Regierung über⸗ 
nimmt.“ ý 

Der Krakauer „JIluſtrowany Kurjer Codzienny“ He- 
ſchäftigt ſich in allen Einzelheiten mit der Regierungskriſe 
in Deutſchland und mit einer eventuellen Neubildung der 
Regierung und ſchreibt zum Schluß u. a. was folgt: „Es 
bleibt ohne Zweifel, daß die neue Regierung vom Reichs⸗ 
präſidenten die Vollmacht zur Reichstagsauflöſung 
erhalten wird, falls ihr das Mißtrauensvotum ſicher iſt. 
Das genügt vollſtändig, die Sozialdemokratie in 
Schach zu halten, die unbedingt weiß, daß die Neuwahlen 
den Nationalſozialiſten einen ungeheueren Sieg 
bringen müſſen, während die Sozialdemokratie damit ihre 
entſcheidende Niederlage zu erwarten habe. Die Sozial- 
demofraten werden daher lieber ein angebliches „über- 
parteiliches Kabinett“ dulden, als es zur Auflöſung des 
Reichstages kommen laſſen. Aus Erfahrung wiſſen wir, 
daß eine ſogenannte „Duldungs⸗Politik“ der Sozial⸗ 
demokraten für die herrſchenden Generale nicht unbequem 
ſein wird. Das deutlichſte Beiſpiel liefert die Affäre der 
Panzerkreuzer.“ 


Paſtor Harlfinger dringlich nach Kattowitz verreiſen, um an 
wichtigen Beſprechungen und Sitzungen teilzunehmen, die 
nachweisbar eine Woche vorher feſtgelegt worden waren, 
aljo lange bevor er das Schreiben der Wojewodſchaft erhal⸗ 
ten hatte. Da am 25. Mai die Landesſynode ſtattfand, blieb 
Paſtor Harlfinger in Kattowitz über Nacht. Wider Erwarten 
erſchien der Konſervator nicht am 24. Mai in 
Golaſſowitz, da er plötzlich erkrankt war. 

Dieſes Zuſammentreffen von mehreren Zufällen haben 
nun bis jetzt unermittelte Täter benutzt, um 
einen neuen Schlag gegen die Deutſchen in Golaſſowitz zu 
führen, indem ſie die polniſche Inſchrift über dem Kirchentor 
zur Nachtzeit zerſtörten. Sie haben dabei vergeſ⸗ 
ſen, daß der evangeliſchen Kirchengemeinde nicht viel an der 
Entfernung der polniſchen Inſchrift liegen konnte, da ja 
die Anbringung einer neuen polniſchen Inſchrift bereits 
beſchloſſene Sache war. Außerdem haben die deutſch⸗ 
geſinnten Gemeindemitglieder ſtets mit Stolz auf die 
polniſche Inſchriſt geblickt, da fie ein beredtes Zeng: 
nis völkiſcher Weitherzigkeit darſtellte. Schließ⸗ 
lich wäre die Kirchengemeinde berechtigt geweſen, die 
Inſchrift am hellen Tage entfernen zu lafen, ÜUbri⸗ 
gens war der Putz ſchon eine Woche vorher bis zur Höhe 
der Inſchrift abgeklopft worden, während man dieje ſelbſt 
unberührt gelaſſen hatte. Somit muß es jedem vorur⸗ 
teilsloſen Menſchen klar fein, daß es ſich hierbei nur um 
eine neue niederträchtige Provokation han⸗ 
deln kann. 

Bet dieſer Gelegenheit muß endlich einmal ein offenes 
Wort über die unhaltbaren Verhältniſſe in 
Golaſſowitz geſprochen werden, wo für manche Leute 
das Heben gegen die Deutſchen anſcheinend den Broterwerb 
bildet. So ſchrieb am 3. April 1929 der polniſche Senior 
Kuliſch⸗Teſchen wörtlich an Paſtor Harlfinger: „Einem 
Ruf der Regierung Folge leiſtend, geben wir eine unje- 
rer Schweſtern nach Golaſſowitz. ..“ Man möchte be⸗ 
zweifeln, ob die Regierung einen ſolchen Auftrag ge⸗ 
geben hat, da doch die Golaſſowitzer Gemeinde uniiert und 
Senior Kuliſch lutheriſch iſt. Dann hat die Kindergärtnerin 
Anna Laſota in Golaſſowitz bei den Schuleinſchreibungen 
in den Familien für die polniſche Schule agitiert und dabei 
an die deutſchen Eltern Fragen geſtellt, die verſteckten 
Drohungen gleichkommen. Die Renovierung der evan⸗ 
geliſchen Kirche in Golaſſowitz wird dank der Opferfreudig⸗ 
keit aller Gemeindemitglieder durch die Armſten der 
Gemeinde ausgeführt. Nun bereitet der Leiter des 
Arbeitsamts, Barchainſki, ein Untergebener des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Dolezyk, andauernd Schwierigkeiten, indem 
er fremde Arbeitskräfte an die Stelle der orts⸗ 
anſäſſigen bringen möchte. So forderte er die Ent- 
laſſung des vollſtändig mittelloſen, dazu ortsanſäſſigen Ar- 
beiters Wowrzeczek, um für dieſen den Johann Miel- 
kowſki einzuſtellen, der aus einer anderen Gemeinde 
ſtammt, außerdem ein eigenes Haus und mehr als fünf 
Morgen Feld beſitzt. 

Die Einwohnerſchaft von Golaſſowitz wäre unendlich 
dankbar, wenn in der Gemeinde endlich geordnete Ver⸗ 
hältniſſe und Frieden einkehren dürften. In die⸗ 
fem Wunſche find fie icherlich einig mit allen rechtlich 
denkenden Oberſchleſiern ohne Unterſchied der Nationalität. 
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Birth Rundſchau. 


Herabſetzung der Holztarife auf den polniſchen 
Staatsbahnen. 


Die vereinbarten Bemühungen der polniſchen Holzverbände 
haben zu dem Ergebnis geführt, daß die längſt fällige Reviſion 
der Tarife für polniſche Holzmaterialien nunmehr in Angriff ge- 
nommen wird. In der nächſten Nummer des „Dziennik Taryf“ 
wird bereits eine Verordnung des polniſchen Verkehrsminiſters 
erwartet, welche gewiſſe Ermäßigungen der Tarife bei der Aus⸗ 
fuhr von Papierholz, ſowie von Nadelſägematerial vorſieht. 

Die Tarifſenkung für Papierholz umfaßt Exportſendungen auf 
dem Landwege und beträgt 20 Prozent der gegenwärtig geltenden 
Tarife, doch muß der Minimalſatz mindeſtens 2 Groſchen pro 
Tonnenkilometer betragen. Dadurch verringert ſich die neue Tarif⸗ 
ermäßigung bei ſehr großen Entfernungen (über 800 Kilometer) 
ſtufenweiſe. Derartige Entfernungen ſpielen aber bei der Aus⸗ 
fuhr von Papierholz keine große Rolle und erreichen in der Praxis 
allenfalls 20 Prozent der Geſamttransporte. 

Die Tarifermäßigung für Schnittholzmaterial aus Nadelhölzern 
kommt beim Export über die Häfen auf Entfernungen von mehr 
als 500 Kilometern zur Anwendung. Die Tarifſätze werden der⸗ 
art herabgeſetzt, daß die Fracht für dieſe Holzmaterialien bei Ent⸗ 
fernungen zwiſchen 500 und 600 Kilometer 1,22 Zloty koſten wird, 
d. i. ſo viel, wie bisher für Entfernungen von 500 Kilometern; der 
neue Tarifſatz für Entfernungen zwiſchen 600 und 700 Kilometer 
wird 1,32 Zloty ausmachen, d. h. jo viel, wie bei dem gegenwärti⸗ 
gen Frachtſatz für 600 Kilometer; bei Entfernungen über 700 Milo- 
meter beträgt der neue Frachtſatz 1,40 Zloty, d. h. fo viel, wie 
gegenwärtig für 700 Kilometer. Die Tarifſenkung für Schnitt⸗ 
material aus Nadelhölzern hat ſomit Zonencharakter und wirkt 
ſich am ſtärkſten bei ſehr großen Entfernungen aus. 

Eine Ermäßigung iſt ferner für Exporttransporte von Sleepers 
‚und Schwellen aus Nadelhölzern, und zwar ſowohl auf dem Land⸗ 
wege als auch auf dem Seewege beſchloſſen. Bei dieſen Transe 
porten gelangt der Frachtſatz für Nadelſägematerial zur Anwen⸗ 
dung, wobei die Ermäßigung auf den organiſierten Export be⸗ 
ſchränkt bleibt. Im Zuſammenhang damit wird die Bildung eines 
Exportkomitees für Sleepers und Schwellen binnen kürzeſter Friſt 
notwendig. 

Die erfolgten Tarifänderungen haben für den polniſchen Holz⸗ 
export große Bedeutung. Die letzten Tarife ſtammen aus dem 
Jahre 1929, d. h. aus einer Periode guter Konjunktur. Die zu 
ſpäteren Zeitpunkten eingeführten Tarifkorrekturen ſtanden in 
keinem Verhältnis zu dem enormen Preisfall für Holzmaterialien. 
Die ſtarke Diskrepanz zwiſchen Transportkoſten und Holzpreis ver⸗ 
tiefte die Abſatzkriſe und führte vor allem zu einer erheblichen 
Kürzung des Exports. Die bisher ergangenen Entſcheidungen in 
der Tariffrage haben das Problem der Transportfrage im Holz⸗ 
gewerbe in ſeiner ganzen Ausdehnung noch nicht erfaßt. Die pol⸗ 
niſchen Holzkreiſe hoffen aber, daß die Reviſion der Holztarife ſich 
nach und nach auch auf die übrigen, von der gegenwärtigen Reform 
noch nicht erfaßten Holzſorten ausdehnen wird. 


Neuorganiſierung des weſtpolniſchen „Leviathan“. 


o. In Poſen fand in dieſen Tagen die jährliche Generalver⸗ 
ſammlung der Hauptorganiſation der vereinigten Induſtrie nud 
Landwirtſchaft Weſtpolens ſtatt, die ſich vor kurzer Zeit zum Zu⸗ 
ſammenſchluß mit dem „Leviathan⸗Verbande“ entſchloſſen hat. Da 
der neue zuſammengeſchloſſene „Leviathan“ nur die Induſtrie, 
nicht aber die Landwirtſchaft umfaßt, iſt die Ausſcheidung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſationen aus der Hauptorganiſation der ver⸗ 
einigten Induſtrie und Landwirtſchaft Weſtpolens notwendig ge⸗ 
worden und im Zuſammenhang damit auch eine Reorganiſation 
dieſes Verbandes und die Durchführung entſprechender Statuten⸗ 


änderungen. Auf der Poſener Generalverſammlung wurden in 
den 1 faſt alle bisherigen Vorſtandsmitglieder wieder⸗ 
gewählt. 


Neue Getreidepolitik der Regierung. 


Im Zuſammenhang mit der augenblicklichen Lage am Getreide⸗ 
markt Polens fand am 31. Mai im Präſidium des Miniſterrates 
in Warſchau eine Konferenz ſtatt, an welcher zahlreiche an der An⸗ 
gelegenheit intereſſierte Miniſter teilnahmen. Die Konferenz legte 
die Richtlinien der Getreidepolitik für die nächſte Zeit feſt nud 
beſchloß, für die Interventionsarbeiten der ſtaatlichen Getreide- 
Induſtriewerke neue Umlaufsmittel bereitzuſtellen. 


Eine Novelle zum polniſchen Forſtſchutzgeſetz. Gegenwärtig 
prüft eine Reihe intereſſierter Organiſationen den Entwurf einer 
Novelle zum polniſchen Forſtſchutzgeſetz, das ihnen 
vom polniſchen Landwirtſchaftsminiſterium zur Begutachtung über⸗ 
ſandt wurde. Der Verband der polniſchen Waldbeſitzer hat zu 
dieſem Entwurf in ſeiner letzten Sitzung bereits Stellung genom⸗ 
men und verſchiedene Abänderungsvorſchläge gemacht. 


Gründung des Geſamtpolniſchen Gläubigerſchutzverbandes. In 
Warſchau iſt ſoeben ein Geſamtpolniſcher Gläubigerſchutzverband 
Bere worden, der feinen Sitz in der Aleja Jerozolimſka 20 

at. In den Verwaltungsrat find bekannte Vertreter des polnt- 

ſchen Wirtſchaſtslebens gewählt worden. An der Spitze des Vor⸗ 

ſtandes ſteht F. Korwin⸗Szymanſki. Die Generalverſammlung des 

Verbandes hat den Vorſtand ermächtigt, die Polniſche Treuhand⸗ 

5 in Warſchau mit der Wahrnehmung der Intereſſen des 
rbandes zu betrauen. 

Ende des Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins Kattowitz? 
Jetzt haben die Angeſtellten des Berg: und Hüttenmänniſchen Ver⸗ 
eins in Kattowitz ein Schreiben zugeſtellt erhalten, in dem ihnen 
mitgeteilt wird, daß die Kündigung, die ſie ſeinerzeit vorſorglich 
zum 1. Juni d. J. erhalten haben, als endgültig zu betrachten iſt. 
Damit wird aller Vorausſicht nach der Berg⸗ und Hüttenmänniſche 
Verein in Liquidation treten. Ob und inwieweit ſeine Beamten 
und Angeſtellten von der neugegründeten „Unja“ übernommen 
werden, iſt noch ungewiß, zumal die Generalverſammlung der 
„Unja“ gezeigt hat, daß dieſe kaum 50 Prozent der in Frage kom⸗ 
menden Verwaltungen umfaßt. Nach wie vor ſtehen außerhalb 
der Geſamtorganiſation ſämtliche Eiſenhütten, die Gieſche S. A., 
die Schleſiſche Aktiengeſellſchaft für Bergbau 
und Zinkhütten betrieb, die Fürſtlich Donners ⸗ 
marckſche Verwaltung, die Verwaltung der Henckel 
Eſtates Lim, die Pleſſiſche Bergwerksdirektion 
uſw. 

Errichtung eines polniſchen Feilenſyndikats? In der pol- 
niſchen Feileninduſtrie finden gegenwärtig Verhandlungen ſtatt, 
die die Schaffung eines Syndikats und die Vereinbarung einer 
entſprechenden Preiskonvention zum Ziele haben. In dem Kon⸗ 
ventionsvertrage, deſſen Ausarbeitung noch im Werden iſt, ſoll 
eine kleine Preisaufbeſſerung, ſowie eine Verſchärfung der Kredit⸗ 
bedingungen gegenüber den Abnehmern vorgeſehen fein. Das 
Feilenkartell will ſich natürlich auch die Bekämpfung des Imports 
zur Aufgabe ſtellen. Die Nachricht von der bevorſtehenden Grün⸗ 
dung des Syndikats hat unter der Händlerſchaft erhebliche Beun⸗ 
ruhigung ausgelöſt. Es werden insbeſondere Befürchtungen laut, 
daß die Vertreter dieſes Induſtriezweiges danach trachten werden, 
den Zwiſchenhandel auszuſchalten und ihn durch einen eigenen 
Verteilungsapparat zu erſetzen. 


Firmennachrichten. 


v. Dirſchau (Tezew). In Sachen des Konkursverfahrens über 
das Vermögen der Firma „Arkona“, Wytwörnia Wyrobów Me- 
talowych Spölfa Akcyjna in Dirſchau, ift ein Termin für den 
25. Juli 1932, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 2, anberaumt. 


v. Gdingen (Gdynia). Zwangsverſteigerung des Grundſtücks 
in Goingen, Band 22, Blatt 565, Inhaber Staniſtaw Kloc, am 
29. Juli 1932, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33. j 


Die Notierungen der Poſener Viehbörſe fön- 
nen wir aus rein techniſchen Gründen am gleichen Tage nicht 
bringen. Der Poſener Sender gibt die Notierungen zur ſchnellen 
Drientierung aber an jedem Dienstag und Freitag in der Zeit 
von 14 bis 14.15 Uhr, alfo wenige Minuten nach Schluß der Börje. 
bekaunt. 


— 


Die wirtſchaftliche Stärke der Deutſchen in Polen. 


o. Die im Mai dieſes Jahres in Poſen ſtattgefundene General⸗ 
verſammlung des Verbandes der Deutſchen Genoſſenſchaften in 
Polen veranlaßt den rechtsſtehenden „Kurjer Warſzawſti“ zu fol- 
genden intereſſanten Betrachtungen: 


„Prof. Bernhard von der Kieler Univerſität, einer der Kenner 
des polniſchen Genoſſenſchaftsweſens, ſagte nach dem Kriege, daß 
die Polen im ehemals preußiſchen Teilgebiet gezeigt haben, wie ſich 
eine Minderheit zur Erhaltung ihres nationalen Beſitzſtandes 
organifieren muß. Das polniſche Genoſſenſchaftsweſen im preußt⸗ 
ſchen Teilgebiet repräſentierte ein geſundes Netz von Kredit⸗ 
ſenoſſenſchaften und landwirtſchaftlichen Handelsgenoſſenſchaften, 
ie zweifellos das Fundament darſtellten, „auf das ſich der Kampf 
mit der Germaniſierung ſtützte.“ Das polniſche Genoſſenſchafts⸗ 
weſen, ausſchließlich auf die eigenen ſchwachen Kräfte der Bevdl- 
kerung des Teilgebietes geſtützt, war ein großer national⸗ 
ſchöpferiſcher Faktor. 


Es iſt deshalb überaus intereſſant, zu unterſuchen, wie ſich das 
deutſche Genoſſenſchaftsweſen in Polen entwickelt und welche natto- 
nalen Werte es für die deutſche Bevölkerung in Polen darſtellt. 
Beſitzt es doch einen ſtarken Rückhalt jenſeits unſerer Weſtgrenze, 
und die Tradition Raiffeiſens und Schultze⸗Delitzſch's, der Schöpfer 
der im preußiſchen Teilgebiet überwiegenden kleinkapitaliſtiſchen 
Genoſſenſchaften, lebt vor allem bei dem deutſchen Landwirt und 
Kleinbürger fort. Und deshalb muß die Entwicklung des deutſchen 
Genoſſenſchaftsweſens in Polen aufmerkſam verfolgt werden. Es 
handelt ſich um eine Bewegung, die einer der Führer der „Fur⸗ 
forge” für die polniſche Bevölkerung, der Hakatiſt (?) Profeſſor 
Bernhard, den Haupthebel und die organiſatoriſche Form der Min⸗ 
derheiten, alſo eine Organiſation mit hervorragend politiſcher Be⸗ 
deutung in äußerliche wirtſchaftliche Formen gekleidet nannte. 


Die deutſchen Genoſſenſchaftsverbände in Polen haben kürzlich 
in Poſen auf einer Jahreshauptverſammlung ihren Tätigkeitsberlcht 
erſtattet. Das deutſche Genoſſenſchaftsweſen iſt in zwei umfaſſenden 
Reviſionsverbänden organiſiert, und zwar dem „Verband Deutſcher 
Genoſſenſchaften“, der 405 Genoſſenſchaften zählt, und dem „Ver⸗ 
band Landdwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften“ mit 175 Genoſſenſchaf⸗ 
ten; es umfaßt alſo insgeſamt 580 Genoſſenſchaften. Bezeichnend 
iſt das a Pla Kriſenjahres zu verzeichnende Steigen der abfolırten 
Zahl der noſſenſchaften um 18. Die überwiegende Mehrheit der 
Genoſſenſchaften befindet ſich auf dem Gebiet Pommerellens und 
Poſens, in Oberſchleſien gibt es nur 48. Die deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften teilen ſich in: 251 Kreditgenoſſenſchaften, 51 Genoſſenſchafts⸗ 
banken, 99 Handelsgenoſſenſchaften, 66 Molkereigenoſſenſchaften, 
42 Brennerei⸗ und Kartoffelflockengenoſſenſchaften, 6 Druſch⸗ 
genoſſenſchaften, 9 Viehhandelsgenoſſenſchaften, 7 Baugenoſſenſchaf⸗ 
ten, 43 verſchiedene genoſſenſchaftliche Vereinigungen und 6 Aktien⸗ 
geſellſchaften, insgeſamt 580. 


Intereſſant find die Zahlen über die Einlagen in den Kredit⸗ 
genoſſenſchaften. Sie beliefen ſich bei den landwirtſchaftlichen 
Kreditgenoſſenſchaften im Jahre 1930 auf 13,6 Mill. Zloty, im Jahre 
1931 auf 12,8 Millionen Zloty. Die ſtädtiſchen Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften wieſen an Einlagen im Jahre 1930 59,6 Millionen Zloty, 
im Jahre 1931 56,8 Millionen Zloty auf, man kann alſo im 
allgemeinen von der Aufrechterhaltung des Beſitzſtandes ſprechen. 
Der Bericht hebt mit Stolz hervor, daß das deutſche Genoſſenſchafts⸗ 
weſen in Polen noch nicht von der Vertrauenskriſis erfaßt wurde. 


Auf dem Gebiet des landdwirtſchaftlichen Handels weiſen die 
Genoſſenſchaften einen Umſatzrückgang von 43430158 Zloty im 
Jahre 1929/30 auf 36 358 205 Zloty im Jahre 1930/31 auf. Es wäre 
jedoch falſch, hieraus den Schluß zu ziehen, daß die Entwicklung 
des deutſchen Handels mit Landwirtſchaftsprodukten in Polen zu⸗ 
rückgegangen iſt. Im Gegenteil, denn der Unterſchied von 6 Mill. 
Zloty iſt kein Ausgleich des Preisſturzes im Inlande, ſondern 
weiſt ausdrücklich auf die hervorragende Entwicklung des deutſchen 
Handels mit landwirtſchaftlichen Produkten in Polen hin. Dieſe 
Annahme wird noch durch folgende vergleichende Zahlen beſtätigt: 
der Getreidehandel hat ſich fait auf dem Niveau von 1929/30 ge⸗ 
halten, der Kartoffelhandel iſt um ein Drittel geſtiegen, ebenſo der 
Futterhandel. Der Handel mit Kohlen (Lieferungen an die Land⸗ 
wirtſchaft) ſtieg um 25 Prozent, lediglich der Handel mit künſtlichen 
Düngemitteln ſank um 25 Prozent, was in jedem Falle die Folge 
eines entſprechenden Rückganges des Verbrauches von künſtlichen 
Düngemitteln iſt. Zuſammenfaſſend iſt eine Entwicklung dieſes 
wichtigen Gebietes des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens, wie es der 
zuſtelle mit landwirtſchaftlichen Produkten darſtellt, entſchieden feſt⸗ 
zuſtellen. 


Die Molkereigenoſſenſchaften vergrößerten die Milchabnahme 
von den Produzenten um faſt 10 Prozent gegenüber dem Jahre 
1929/30. Die Butterproduktion der Genoſſenſchaften in Höhe von 
48 000 Doppelzentnern wurde zu 50 Prozent exportiert. Die Mol⸗ 
kereien benutzten den Zeitabſchnitt der günſtigen Konjunktur zur 
techniſchen Vervollkommnung ihrer Werkſtätten, und die Zentrale 
der Molkereigenoſſenſchaften leiſtete ihnen wertvolle Dienſte beim 
Export. Auch der Umſatz der Viehverwertungsgenoſſenſchaften hat 
ſich vergrößert. Die Leitung des Genoſſenſchaftsverbandes unter⸗ 


ſtrich mit Nachdruck, daß die Grundſätze des Genoſſenſchaftsweſens 
Sparſamkeit und Wirtſchaftlichkeit der Verwaltung feien. 


An zwei Enden der Republik organiſiert ſich wirtſchaftlich, 
zweifellos mit Hilfe äußerer Faktoren (Kredite aus Deutſchland 
und Danzig), das Genoſſenſchaftsweſen der nationalen Minder⸗ 
heiten. Die genoſſenſchaftlichen Organiſationen der Deutſchen und 
ihrer „Verbündeten“, der Ukrainer in Oſtgalizien, ſchaffen Schritt 
für Schritt Baſtionen der Beſonderheit und wirtſchaftlichen Feſtig⸗ 
keit nichtpolniſcher Elemente in Polen. Die ruhige wirtſchaftliche 
Entwicklung der Staatsbürger nichtpolniſcher Zunge liegt im 
Intereſſe der geſamten Volkswirtſchaft und kann auf die Unter⸗ 
ſtützung der zuſtändigen Stellen rechnen. Aber die polniſche Ber 
völkerung und die dazu berufenen offiziellen Stellen müſſen auf⸗ 
merkſam dieſe wirtſchaftliche Bewegung der Minderheiten vers 
folgen, um daraus zeitig genug die entſprechenden Folgerungen 
ziehen zu können.“ 

* 


Es iſt bedauerlich, daß man hierzulande in polniſchen Kreiſen 
anſcheinend zu einer vorurteilsfreien Darſtellung ſelbſt unpoltti⸗ 
ſcher deutſcher Lebensfragen unfähig iſt. Mit einem Blick, der 
durch die eigene Einſtellung und die eigene Tätigkeit der Bors 
kriegsjahre getrübt iſt, ſieht man auch alle unſere deutſchen Dinge 
an und kann ſich nicht denken, daß bei uns vieles anders liegt. 
Die polnifhen Führer ſelbſt haben es nie abgeſtritten, daß fie die 
Entwicklung des polniſchen Genoſſenſchaftsweſens in Poſen, Weſt⸗ 
preußen und Oberſchleſten zu preußiſcher Zeit aufs engſte mit 
politiſchen Zielen verquickt haben, und daß Politik und Wirtſchaft 
bei ihnen unzertrennlich verbunden waren. Von den Führern der 
deutſchen wirtſchaftlichen Organiſationen in Polen wird immer 
wieder betont, daß fie Politik von Wirtſchaft fein ſäuberlich zu 
ſcheiden wiſſen und ihre Aufgabe nur in der Wirtſchaft ſehen. 
Wenn es anders wäre, wenn ſie tatſächlich doch die Politik zu 
ihrem Leitſtern wählen würden, wo wäre da jetzt ſchon unſere gute 
deutſche Wirtſchaftsorganiſatton in Polen! 


Die deutſchen Wirtſchaftsorganiſationen in Polen arbeiten mit 
offenen Büchern. Sie legen vor aller Welt Rechnung ab, und nur 
weil ſie das gewiſſenhaft und als gute Wirte tun, ſind ſie bisher 
noch nicht von der Vertrauenskriſis erfaßt worden. Und ſelbſt der 
böswilligſte Deutſchenfeind wird an einer Rechnungslegung wie 
der des Verbandes der deutſchen Genoſſenſchaften ſachlich keinen 
Makel finden können, da die Politik hier keinen Raum hat. Des⸗ 
wegen muß man — wie der „Kurjer Warſzawſki“ — zu Unters 
ſtellungen greifen, um die Berechtigung des Leſſingwortes: „Das 
macht nichts, der Jude wird verbrannt“, vor den Augen der eigenen 
verblendeten Geſinnungsgenoſſen nachweiſen zu können. Iſt es 
gleich Wahnſinn, hat es doch Methode, und der unvermeidliche 
„Schwarze Mann“ in der Geſtalt der „Hilfe von Außen“ muß 
natürlich auch wieder in Tätigkeit treten. Man ſollte doch lieber 
ſtolz und zufrieden ſein, daß es in Polen überhaupt noch Wirt⸗ 
ſchaftsorganiſationen gibt, die ſtabil find — ſelbſt wenn es nur“ 
deutſche Organiſationen ſind. Ws. 


Amerikaniſches Intereſſe für polniſches ? Nach Meldun⸗ 
gen der polniſchen Wirtſchaftspreſſe weilen in Polen gegenwärtig 
amerikaniſche Holzimporteure, die angeblich einen laufenden Mor 
natsbedarf von 10 000 bis 20 000 Feſtmetern Holz unter günſtigen 
Preifen zu kontraktieren vorgeben. Die von den amerikaniſchen 
Holzhändlern offerierten Preiſe ſind jedoch ſo niedrig, daß es 
zweifelhaft erſcheint, ob es zu größeren Geſchäftsabſchlüſſen kommen 
wird. Die Preiſe ſind — wie es heißt — ſo geſtellt, daß auf einen 
Feſtmeter Rohmaterial auf den Stamm 0,50 Dollar kommen. Es 
ſoll ſich vornehmlich um eingeſchnittenes Weichholz handeln (Fichte 
und Tanne), für welches am amerikaniſchen Markt Intereſſe beſteht. 


Großer Waldverkauf im Wilnser Bezirk. In Wilnaer Hola 
kreiſen wird enge der Verkauf eines größeren Waldobjektes zu 
ſtark gedrücktem Preis diskutiert. Es Handelt ſich um Fichten 
und Kiefernbeſtände von 20 000 Feſtmetern, darunter 15000 Raum- 
meter Papierholz und gewiſſe Mengen Laubhölzer. Die Lage des 
Objekts ift wegen der unmittelbaren Nähe der Eiſenbahn und der 
Floßmöglichkeit als beſonders günſtig zu bezeichnen. Vor zwei bis 
drei Jahren wurden dem Beſitzer, einem Gutsherrn im Wilnaer 
Bezirk, dafür 60 000 Dollar geboten. Jetzt wurde der Beſtand zum 
Preiſe von 12000 Dollar verkauft. . — 


Schweizer Holzkontingente für Polen. Die von der Schweiz 
in Nun 97 Kontingentabkommen mit Polen für die Holz: 
einfuhr gemante — A ee — 
Baunadelholz 130 „ weizer Fr. 2 
behauenes Nadelholz, Kantenware (Zoll 0.40 Schweizer Fr.) 39 384 
Dz., Fichten⸗, Tannen» und ſonſtiges Nadelholz für Tiſchlerzwecke, 
als Langholz und in Blöcken (Zoll 0,40 Schweizer Fr.) 35616 Dë 
Nadelholz, Schnittmaterial aller Art (Zoll 2,50 Schweizer Fr.] 
61068 Dz. Fichtenſchnittholz, Tiſchlerware (Zoll 2,50 Schweizer 
Fr.) 25 000 Då. 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
fegen. im „Monitor Politi“ für den 2. Juni auf 5,9244 Zloty 
geſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Politi beträgt 7¼ / der Lombelrd⸗ 
iag 8½¼ /. 


Warſchauer Börſe vom 1. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,70, 125,01 — 12439, Belgrad —, Budapeſt —, 
Bukareſt —, Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 361,40, 
362,30 — 360,50, Japan —. Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London *), 33.08 — 32,76, Newyork 8.904, 8.924 — 8,884, Oslo — 
Paris 35,14, 35,23 — 35,05, Prag ), 26,46 — 26,34, Riga —, 
Sofia —, Stodholm —, Schweiz 174,50, 174,93 — 174,07, Tallin —, 
Wien —, Italien —. 


) London Umſätze 32,94 32,90. 
) Prag Umſätze 26,40 — 28,39. 


Freihandelskurs der Reichsmark 210,85. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 


. a 
Geld Brief 


In Reichsmark 
Juni 
Brief 


Für drahtloſe Auszah⸗ 
lung in deutſcher Mark 


Geld 


3% Amerika. 4208 | 4.217 | 4.209 | 4.217 
2% | 1 England .....| 15.48 | 15,52 | 1554 | 15,58 
2.5 /, 100 Holland.... .| 170,78 | 171.12 | 170.78 | 171.12 
2% 1 Argentinien 0.968 0.972 0.988 0. 
% e e | gaas e | Sm 
0 anemark . 8 N 8 > 
8.5 % | 100 Island.. 69.68 69,82 69.68 69,82 
5 % 100 Schweden . . 79.72 79.88 79.77 79.93 
3.5 % 100 Belgien 58,92 59,04 58,94 59,06 
5°% | 100 Italien . . . 21.62 21.66 21.62 21,56 
25 % 100 Frankreich 16.61 16.65 16,61 16,65 
2% J 100 Schweiz. 82.39 | 8255 | 8239 | 82.55 
6.5 % 100 Spanien .. 34.77 34.83 34.82 34.88 
— 1 Braſilien . 0.324 0.326 0.324 0,326 
5.84% 1 Japan.] 1.339 1.341 1.339 1.341 
1 e | Vers | van | vera | Tom 
— TUQUAY ng E . . -i 
5°% 100 Tſchechoflowak.] 12.465 | 12,485 | 12.465 | 12.485 
6,5%, | 100 Finnland... . 7.173 7.187 7.183 7.197 
5.5 % | 100 Eitland.... .| 109.31 | 109.61 | 109.39 | 109.61 
6°/ | 100 Lettland.. 79.72 79.88 79.72 | 79.88 
6.5 / | 100 Portugal.. 14.14 14.16 14.17 14.19 
9.5 % | 100 Bulgarien. 3.057 3.063 3.057 3.063 
7.5 % | 100 een .| 7.423 7.437 7.423 7.437 
705 m Natter. 51.95 | 52.05 | 51.85 52.05 
0 9 s — ml a we > Te rel 
5 °, | 100 Danzig.. 82,62 82.78 82.62 82.78 
EEE A .| 2018 | 2022 | 2018 | 2022 
11% | 100 Griechenland . 2,797 2.803 2.847 2 853 
= RER eee 5.89 1593 15.95 15.99 
7 / | 100 Rumänien. 2528 2.534 2.528 2.534 
— Warſchau . 47.05 47.45 47.00 47.40 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,86 31, do. kl. Scheine 8.85 3, 1 Pfd. Sterling 32,59 3t., 
100 Schweizer Franken 173,82 31, 100 franz. Franken 35,00 3i. 
100 deutſche Mark 208,00 3l, 100 Danziger Gulden 174,02 Zt., 
iſchech. Krone 25,28 Zt., öſterr. Schilling —.— 3]. 


Produktenmarkt. 


Warſchau. 1. Juni, Getreide. Mehl und Futtermittel, 
Abſchküſſe auf der Getreide⸗ und Marenbörſe für 100 Ka. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 39.00 — 30.25, Meizen 32.00—32,50, 
Sammelweizen 31,50—32,00, Einheitshafer 25,50—26,50, Samme 
Bater 23,50—24,00, Grützgerſte 28.00—23.50,. Braugerſte —,— 
Speilefelderbien 30,00—33,00, Viktorſaerbſen 30,00 —34, 90. Winters 
raps 38,00—40,00, Rotklee ohne dicke Flachsſeide ——, Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97% gereinigt —.—, roher Weißklee — — roher Weiß 
tlee bis 97% gereinigt —,—, Luxus Weizenmehl 50,00—55,00, Weise 
nmehi 4/0 45,60—50,00, Roggenmehl I 45,00—46,00, Roggenmehl 
34,00—35,00, grobe Weizenkleie 16,00—16,50, mittlere 15,50—16, 00 
Roggenkleie 16,00—16,50, Leinkuchen 22,00—23,00, Rapstuchen 17. 10 
bis 18,00, Sonnenblumenkuchen 18.00 18,50, doppelt gereini 
Seradella 30,00 33,00, blaue Lupinen 14.00 —15,00, gelbe 20,50 —22, 
Peluſchken 28.00 — 27.00, Wicke 25,00 — 28.00. 

Umſätze 795 to, davon 585 to Roggen. Tendenz ruhig. 


örſe v 
Amtliche Notierungen der ‚Boiener, Getreideb Bee ra] 


1. Juni. Die Preiſe verſtehen 
Station Poſen. 
Transaktionsvpreiſe: 
Roggen 1000 % % „ „„ 
CV 
'j ß Be 
Ol; sauna eee Du 
Weizen 280 0 f „ . % % % „ ee ee 
Richtpreiſe: 
Weizen 29.75 — 30.00] Sommerwicke ma 
Ro — .. 28.50—28.75 | Blaue Lupinen 11.0120, 
Gerte 64—66 kg | . 21.00-22.00 | Gelbe Lupinen . 13.50—1 
Gerſte 68 kg. . .„ 2200—233.00 | Seradella . . . . 9 
Braugerſte =. Fabrikkartoffeln pro 


goie. e_o e 21.502200 D 

genmehl (65%) . 42.25— 43.25 Senn Fr 
Weizenmehl (65 / . 44.25—46.25 

Weizenkleie 15.00 — 16.00 
Weizenkleie (grob) . 16.00 17.00 r 
Roggenklelſe . 16.75 — 17.00 


Raps. m etz ehen 7300 
Peluſchten —— Leinkuchen 5638 ¼ 24.0026, 
1 bien: 2 ee Rapstucdhen38 38, 1 5 
oriaerbſen —.— onnenblumen⸗ 
Folgererbſen —.— kuchen 46-48% . 18.0019. 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingung 


Roggen 30 to. ich) 
Danziger Getreidebörie vom 1. Juni, Sichtar g 
Weizen. 128 Pfd., rot und bunt 16,70, Roggen — 

Gerſte 13,25—13,50, Futtergerſte 19,75—13,00, Hafer eie 


Die Preiſe haben keine Veränderung erfahren. 
ai-Lieferung. 00 EE 
Weizenmehl. alt 28,00 G., 60°% Roggenmehl 27,50 G. per 100. 


00, Mais —, 97,75 
Für 100 Ra.: Weizenmehl 32,25—35.75, Roggenmehl 25,85 maria” 
Weizenkleie 10,75-—11,25, Roggentlete 9,60—10,10, Raps —,—, Bippen 

Kleine Speiſeerbſen 21,00— 24,00, Tutte picken | 


16,00—18,00, Lupinen, blaue 10,00-11,50, Lupinen, gelbe 14,00 1 
15,50, Serradella ——, Leintu Trockenſchnitel a 
Soya⸗Extraktionsſchrot 11,30, en —.—. 


